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Vor Eintritt in die Tagesordnung

Vorsitzender Rainer Deppe eréffnet die 22. Sitzung um 10:07 Uhr und heil3t die
Anwesenden herzlich willkommen.

Er informiert den Regionalrat, dass Herr Dr. Molitor spater als geplant an der
heutigen Sitzung teilnehmen konne, weshalb er beabsichtige, die Prasentation und
Beratung des Fachbeitrags Landwirtschaft (TOP 7) vorzuziehen.

Weiterhin weist er auf die Finissage der Fotoausstellung ,Vielfalt der Region“ im
Anschluss an die heutige Sitzung hin. Auch werde in der Sitzung ein kurzes Video
gezeigt (hach TOP 4).

Im Folgenden stellt er die form- und fristgerecht erfolgte Einladung zur heutigen
Sitzung sowie die Beschlussfahigkeit des Regionalrates fest.

TOP 1 Feststellung der Tagesordnung

Vorsitzender Rainer Deppe teilt mit, die aktualisierte Tagesordnung trage das
Datum vom 23.09.2019.

Da sich kein Widerspruch erhebe, gelte die Tagesordnung in der vorliegenden
Fassung als genehmigt.

TOP 2 Benennung eines stimmberechtigten Mitglieds des Regionalrates
zur Mitunterzeichnung der Niederschrift der 22. Sitzung des
Regionalrates am 27.09.2019

Vorsitzender Rainer Deppe informiert, Michael Frenzel (SPD) werde zur
Mitunterzeichnung der Niederschrift benannt.

TOP 3 Genehmigung der Niederschrift iber das wesentliche Ergebnis der
21. Sitzung des Regionalrates des Regierungsbezirks Kdln am
05.07.2019

Drucksache Nr. RR 70/2019

Der Regionalrat genehmigt die Niederschrift.



TOP 4 Nachbesetzung eines stellvertretenden Mitglieds in der
Unterkommission Ville-Eifel der Verkehrskommission Kéin

Drucksache Nr. RR 80/2019

Der Regionalrat nimmt den Beschlussvorschlag an und beruft Frank
Thomas (FDP) zum stellvertretenden Mitglied in die Unterkommission
Ville-Eifel.

TOP 5 Sachstand zur Metropolregion Rheinland e. V.

Regierungsprasidentin Gisela Walsken berichtet Uber die Entwicklung der
Metropolregion Rheinland von der letzten Sitzung bis heute.

Sie informiert Uber den Parlamentarischen Abend der Metropolregion in Berlin mit
dem inhaltlichen Schwerpunkt ,Forschung und Bildung“. In diesem Rahmen sei die
Studie vorgestellt worden, die die Arbeitsgruppe Forschung und Bildung unter
Leitung von IHK-Hauptgeschaftsfuhrer Bayer aus Aachen entwickelt habe. Dabei
hatten die Positionierung und Selbstwahrnehmung des Rheinlands in der
Forschungslandschaft eine zentrale Rolle gespielt. Die Studie habe unter anderem
gezeigt, dass die Metropolregion deutlich besser sei, als von ihr selbst angenommen.
Sie sage zu, die Druckversion der Studie dem Regionalrat zuzuleiten.

Prof. Schuh aus Aachen habe die Potenziale umrissen, die er fur die
Hochschullandschaft, die Region und ganz NRW sehe —auch unter Einbeziehung der
E-Scooter-Uberlegungen und der Vorstellungen zur Entwicklung des Campus
Aachen.

Die Veranstaltung sei vom PStS Thomas Rachel, BMBF, abgerundet worden, der
die - auch finanziellen — Schwerpunkte der Bundesregierung umfassend dargestellt
habe.

Sie halte die Veranstaltung fiir einen guten Auftakt und zeige sich erfreut tber die
positive Resonanz der Teilnehmenden.

Im Ubrigen sollten die Ergebnisse aus der Studie in Zusammenarbeit mit den
Hochschulen umgesetzt werden. Eine engere Zusammenarbeit mit den
Hochschulleitungen werde angestrebt. Prof. Schuh habe in Berlin zugesagt, dies zu
begleiten.

Mit Blick auf Messen und Beteiligungen habe der Vorstand der Metropolregion
beschlossen, dass sich diese auf der ITB prasentiere. Ferner werde dartber
nachgedacht, auf der polis Convention in Diisseldorf weiterhin prasent zu sein. Uber
die Form werde auch mit Blick auf die Finanzen noch beraten. Dartiber hinaus werde
eine Beteiligung an einem Stand auf der EXPO REAL angestrebt und ein separates
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Event fur die Vertreterinnen und Vertreter der Kommunen, das sogenannte
Rheinland-Fruhstiuck, vorgesehen. Eine Teilnahme an der Messe MIPIM in Cannes
falle nicht preisgunstig aus, daher musse dies unter Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten
genau gepruft werden.

In Abstimmung mit dem Arbeitskreis werde eine Studie zum Thema ,Verkehr* erstellt,
insbesondere zum neuen OPNV-Bedarfsplan des Landes vor dem Hintergrund der
Metropolregion.

Das Format ,Rheinischer Kultursommer” habe der LVR lange begleitet. Nach der
Ubertragung fanden sich viele Veranstaltungen in diesem Format, sodass dieses
Format auch in diesem Jahr sehr wirtschaftlich habe durchgefiihrt werden kdnnen.
Dieses Konzept werde 2020 fortgefuihrt — mit verdndertem Schwerpunkt sowie unter
Einbeziehung und voraussichtlich mit Férderung des Kulturministeriums.

Eine EVTZ-Griundung sei in der Euregio Maas-Rhein vorgenommen worden. Derzeit
wiirden Uberlegungen angestellt, die Euregio Rheinland als EVTZ zu griinden - nicht
zuletzt mit Blick auf europaische Fordermittel. In Sachen offizieller européischer
Anerkennung habe sich der Ministerprasident mit einem Brief an die Jurymitglieder
der vorhandenen Metropolregionen in Europa und in der Bundesrepublik
Deutschland gewandt.

Rolf Beu (GRUNE) dankt fiir den Bericht. Er wolle Naheres daruiber erfahren, wie die
Exzellenzuniversitat in Aachen mit den meisten Exzellenzclustern im Bericht erwéhnt
werde oder ob dieser eher in die Breite gehe. Weiterhin begehre er Informationen
Uber die Zusammenarbeit mit dem Rektor der RWTH.

Rudiger Bornhold (FREIE WAHLER) erinnert an die schwierige Anfangsphase der
Grundung der Metropolregion. In den Kommunen herrsche nach seiner Erfahrung
nur ein geringer Bekanntheitsgrad vor. Daher rege er an, eine Information an die
betroffenen Gemeinden herauszugeben, um auf die Entwicklungen und
Moglichkeiten der Metropolregion aufmerksam zu machen.

Die beiden Geschaftsfihrerinnen bereisten nach und nach die Kreise, um uber ihre
Arbeit zu informieren und um vor Ort Gesicht zu zeigen, so Regierungsprasidentin
Gisela Walsken. Dies gelte im Ubrigen auch fur den Oberbergischen Kreis. Sie
wisse, dass sich die Geschéftsfihrerinnen Uber Einladungen, im Rahmen von
Ratssitzungen vor Ort zu berichten, freuten. Der Informationsfluss vom Vorstand und
Beirat in die Region funktioniere indes noch nicht immer; dabei sehe sie noch Luft
nach oben.

Grundlage der Studie sei ein Vergleich der bundesdeutschen Metropolregionen mit
Blick auf die Forschungs- und Bildungslandschaft gewesen. Dabei sei auch die
AulBenwahrnehmung, etwa aus Wirtschaft und Wissenschaft, untersucht worden. Bei
vielen quantitativen und qualitativen Parametern liege die hiesige Metropolregion

7



weit vorn, gleichzeitig existierten erhebliche Defizite in Wahrnehmung und Transfer —
insbesondere zu Bayern und zu Berlin/Brandenburg. Nach Vorliegen der
Druckversion konne dartiber auch in diesem Gremium detaillierter gesprochen
werden

Inwieweit Kontakt zu einzelnen Hochschulleitungen bestehe, kdnne sie nicht sagen,
weil sich darum die Arbeitsgruppe gekiimmert habe. Insofern empfehle sie, Anfragen
direkt an diese zu richten.

TOP 7 Vorstellung Fachbeitrag Landwirtschaft (vorgezogen)

Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) erlautert kursorisch den
Fachbeitrag Landwirtschaft anhand einer Préasentation.

(Die Ausfuhrungen werden im Folgenden wiedergegeben, soweit sie Uber die
Informationen der vorgestellten Prasentation, siehe Anlage 2, hinausgehen.)

Die LoRbdden in der Borde (Folie ,Landwirtschaft im Raum®) mit einer hohen
Bodenpunktzahl wirden auch aufgrund der gunstigen Klimabedingungen als
Gunststandort der Nahrungsmittelproduktion bezeichnet.

Flachenverluste (Folie ,Flachenbedarfe®) seien insbesondere in Ballungsgebieten, in
Gebieten mit Tagebau und Auskiesungen zu beklagen.

Der Preisanstieg in einigen Gebieten bei den Mieten setze sich bei Grundstuicks- und
Pachtpreisen fort (Folie ,Entwicklung der Flachennutzung®).

Man misse gewahrleisten, dass sich landwirtschaftliche Betriebe - Giber ihre Flache -
weiterentwickeln kénnten (Folie ,Kapitel 8“), zumal Intensivierungen nicht an jedem
Standort moglich bzw. erwiinscht seien.

Mit Blick auf Kompensationsflachen zeige sich die Landwirtschaft kooperativ und
lI6sungsorientiert, jedoch halte die Kammer dabei auch andere Lésungsansatze fur
erforderlich.

Auf die Frage von Michael Frenzel (SPD) zur Unterscheidung von Gunststandorten
und hochwertigen Boden (Folie ,Klassifizierung von Agrarregionen) antwortet
Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW), der Begriff ,Gunststandort”
werde mit Blick auf fruchtbare Béden und gunstige Klimabedingungen in der Borde
genutzt. Dabei handele es sich grof3tenteils, aber nicht ausschliel3lich, um
hochwertige Boden.

Mit Blick auf die Nachfrage von Stefan G6tz (CDU) nach dem Unterschied zwischen
dem Verlust an landwirtschaftlichen Flachen und dem Flachenausweis etwa im Jahr

8



2008 sowie auf die Nachfrage von Beate Hane-Knoll (LINKE) nach der Aufteilung
des Flachenbedarfs auf Nahrungsmittel, Futtermittel und Biomasse im In- und
Ausland sagt Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) zu, diese
Informationen nachzureichen. Im Ubrigen wiirden Kulturen im Ausland angebaut,
weil in Deutschland etwa die Flachen nicht vorhanden seien, etwa fir Soja.
Sonderkulturen fielen unter die Kategorie Ackerflachen, Dauerkulturen verbleiben
langer auf der Flache, etwa Spargel, Erdbeeren oder Obstanbau. Diese wirden
partiell bewertet.

Auf die Frage von Reinhold Miuller (FDP) nach der Einbeziehung der Betriebe
verweist Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) auf den Fachbeitrag und
die darin dargestellten Details etwa zur betrieblichen Entwicklung. Die grol3eren
Betriebe wichsen weiter, gleichwohl gehe die Flache nicht verloren, sondern werde
mitunter aufgekauft.

Von Rolf Beu (GRUNE) zur Sicherstellung von landwirtschaftlicher Nahversorgung
vor dem Hintergrund schrumpfender landwirtschaftlicher Flachen in den Stadten
befragt, legt Marco Schlaeger (Bezirksregierung Koln) dar, einerseits misse dem
Auftrag des Landesentwicklungsplans gefolgt werden, Flachen fir die absehbare
Wohn- und Wirtschaftsentwicklung auszuweisen, wobei es oftmals zu einem Konflikt
mit landwirtschaftlichen Belangen komme. Andererseits wirden die Daten der
Landwirtschaftskammern der Agrarraume bzw. der Standortwertekarte durch die
Bezirksregierung genutzt. In den Abwagungsprozess fléssen die agrarstrukturellen
Belange ein. Mit Blick auf den Verdichtungsraum weise er auf die regionalen
Griunzige und den besonderen Flachenschutz von Freiraum hin. Das grundlegende
Dilemma kénne die Bezirksregierung allerdings nicht auflésen.

Bodo Jakob (SPD) erinnert daran, dass das Gutachten der Landwirtschaftskammer
zur Anderung des Braunkohlenplans mit Blick auf Inden im Vergleich zu den anderen
Gutachten mit Abstand am diinnsten ausgefallen sei, zumal oft die Nachfolge in den
landwirtschaftlichen Betrieben nicht feststehe. Daher interessiere ihn besonders die
Frage nach der Flachennutzung.

Bettina Herlitzius (GRUNE) begriiBt vor dem Hintergrund der damaligen
Stellungnahme, dass der Fachbeitrag heute wesentlich klarer ausfalle. Dieser betone
aus ihrer Sicht sehr klar die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen Flachen. Sie
bringe ihre Hoffnung zum Ausdruck, dass dieser Bedarf auch im Regionalplan seinen
Niederschlag finde. Weiterhin frage sie nach, ob die Landwirtschaftskammer tber
Mdoglichkeiten verfigte, Landwirten den Anbau von Grundnahrungsmitteln
vorzuschreiben.

Ulrich Goébbels (FDP) merkt an, die gezeigte Karte erwecke den Eindruck, dass sich
die Eifel fast in den Heinsberger Raum erstrecke.
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Brigitte Scholz (Stadt Kéln) mdchte wissen, ob erfasst werde, wohin die in der
Region produzierten Guter geliefert wirden und woher was in die Region importiert
werde.

Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) entgegnet, dazu existierten
Zahlen, die die Landwirtschaftskammer jedoch nicht erhebe. Uber den
Detaillierungsgrad dieser Daten konne sie allerdings keine Angaben machen. Sie
sagt zu, die Antworten auf diese Fragen in Erfahrung zu bringen.

Den Anbau von Grundnahrungsmitteln vorzuschreiben, sei indes nicht moglich.

Die Diskussionen um den Tagebau Inden hatten vor ihrer Zeit in der
Landwirtschaftskammer stattgefunden, allerdings wisse sie, dass dabei einiges
schiefgegangen sei.

Bodo Jakob (SPD) stellt klar, er habe mit seiner Frage nicht eine Entscheidung, die
vor 15 Jahren getroffen worden sei, wieder aufgreifen wollen. Vielmehr habe es sich
um ein Beispiel gehandelt, um die Frage nach der betrieblichen Nutzung zu
illustrieren.

Naturlich  existierten Betriebe ohne Hofnachfolge, so Friederike Hahn
(Landwirtschaftskammer NRW). Fir diese Betriebe stelle sich die Flache dann als
nicht mehr relevant dar. Jedoch kdnnten diese von Nachbarbetrieben aufgekauft
oder gepachtet werden. Man musse das individuell betrachten, zumal es auch von
der dort vorherrschenden Agrarstruktur abhange.

Die Abgrenzung auf der Karte sei nicht nach Kreis- oder kommunalen Grenzen
erfolgt, vielmehr habe man naturrdumliche und topografische Merkmale
herangezogen. Die Eifel sei nicht auf den Niederrhein erstreckt worden, vielmehr
habe man die Stadteregion Aachen abgebildet. Ein Stiick in Richtung Ubach-
Palenberg habe nicht anders als dargestellt naturraumlich abgegrenzt werden
konnen.

Rolf Beu (GRUNE) halt die Entwicklung der Preise pro Hektar Grundstuicksflache fur
den gro3ten Beleg fur die Existenz der Nachfrage, da sonst niemand die Bereitschaft
zeige, die Preise zu zahlen, ohne die entsprechenden Ertrdge erwirtschaften zu
konnen. Im Ubrigen stellten regionale Griinziige Gebiete fiir Naherholung und
dariiber hinaus gestaltete Landschaftsbestandsteile dar; selten wirde ein einfacher
Acker in einen regionalen Griinzug umgewandelt.

Gudrun Zentis (GRUNE) merkt an, der Einsatz von GPS in der Landwirtschaft
funktioniere an vielen Stellen nicht, sodass es mitunter zur Diingung von Wegen und
unnotig ausgebrachtem Material komme. Sie merke daher Verbesserungswiinsche
an.
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Rainer Deppe (CDU) macht darauf aufmerksam, dass die Darstellung der
Flacheninanspruchnahme in der Prasentation mit dem Jahr 2015 ende. |hn
interessiere die weitere Entwicklung, und er bitte um Vervollstandigung.

Der Ackersaum stelle ein wichtiges Biotop dar, so Michael Frenzel (SPD). Er wolle
erfahren, inwieweit der Fachbeitrag dieses Thema sowie die Bemihungen der
Landwirtschaft aufgreife.

Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) legt dar, dass Eingehen auf
landwirtschaftliche Problematiken der Bevdlkerung sei kein Teil des Fachbeitrags.
Die Ausbringung von Dinger und Pflanzenschutzmitteln auf daftr nicht vorgesehene
Flachen sei nicht zulassig und werde von der Landwirtschaftskammer geahndet. Im
Interesse der Kammer liege natirlich die Verbesserung der Technik, jedoch sehe sie
trotz vorgenommener Optimierungen Luft nach oben, um von vornherein zu
vermeiden, dass etwa offentliche Flachen von Verschmutzungen usw. betroffen
wairden.

Sie sage Rainer Deppe zu, die entsprechenden Zahlen der letzten Jahre
nachzuliefern.

Der Fachbeitrag gehe kurz auf die griine Infrastruktur ein, insbesondere mit Blick auf
BiodiversitatsmalRnahmen. Die Kammer biete im Ubrigen eine Biodiversitatsberatung
an. Die Landwirtschaftsflachen stellen einen Teil der ,Grinen Infrastruktur” dar.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt fiur die Prasentation und anschliel3ende
Diskussion. Er sagt zu, den Fachbeitrag in die Gesamtiberlegungen einzubeziehen.

TOP 6 Vorstellung des Agglomerationskonzepts der Region Kéln Bonn
e. V.

Dr. Reimar Molitor (Region Kéln Bonn e. V.) dankt fur die Gelegenheit, heute die
Ergebnisse des Agglomerationskonzepts vorzustellen. Er weise auf die am Montag
im Kdlner Maternushaus stattgefundene Transferkonferenz hin.

(Die Ausfuhrungen werden im Folgenden wiedergegeben, soweit sie Uber die
Informationen der vorgestellten Prasentation, siehe Anlage 3, hinausgehen.)

Er unterstreicht einfiihrend, es handele sich um eine Prasentation der gesamten
Region und nicht nur des Vereins Region Kdln Bonn e. V. Mithin gehe es um das
Ergebnis eines extrem umfangreichen Prozesses, der bislang in Deutschland
einmalig sei. Das Ergebnis stelle eine Mdglichkeit der Entwicklung dar, die jedoch
eine belastbare Gesprachsgrundlage biete. Diesem Regionalrat und dem Regionalrat
der nachsten Periode komme die Aufgabe zu, die anstehende Transformation in ein
rechtsguiltiges Bild zu bringen.
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Zur Folie ,Zwischenfazit* merkt er an, dass eine Fortschreibung des Bisherigen
zukunftig nicht mehr zielfihrend sei. Vielmehr misse eine Zielannahme gesetzt und
die Planungen in Richtung dieses Ziels ausgerichtet werden.

Er mache darauf aufmerksam, dass alle fir die Region im Bundesverkehrswegeplan
und OPNV-Bedarfsplan vorgesehenen MaRnahmen als im Jahr 2040 gebaut
angesehen wirden. Mit dieser Betrachtung konne bereits jetzt festgestellt werden,
dass die bislang unternommenen Mal3hahmen nicht ausreichten. Das Arbeiten auf
ein Ziel hin stelle ein anderes Vorgehen als bisher da, etwa wirden sich einige
Stadte starker miteinander austauschen. Er stelle in Aussicht, das erarbeitete
Strukturbild Ende dieses Jahres vorzulegen, und betone, dass keine andere Region
in Deutschland eine Perspektive hinterlegt mit einer entsprechenden Fachlichkeit
erarbeitet habe. Alternativvorschlage muissten sich am vorhandenen Konzept
messen lassen.

Christoph Hoélzer (Region Kéln Bonn e. V.) erganzt, bestimmte Schwerpunktraume
seien abgeleitet worden, die Suchrdume oder Lagen darstellten, die sich fur eine
bestimmte wirtschaftliche Entwicklung eigneten. Diese wirden oftmals durch eine
bestehende Gliter- oder andere Bahntrasse angeschlossen.

Im Bergischen Rheinland verteilten sich die Standorte viel weiter und der Gunstfaktor
einer Bahntrasse zum Anschluss der Standorte existiere dort nicht. Daher sei der
Gunstraum Mittelstandsregion geschaffen worden, um differenzierter auf die
Potenziale vor Ort einzugehen. Weiterhin sollten die wenigen unzerschnittenen
verkehrsarmen R&ume in der Region besonders geschitzt und starker vernetzt
werden. Das Agglomerationskonzept baue grundsatzlich auf dem Umweltverbund
auf, um ihn zu starken und zu férdern. Langfristig werde das Ziel eines redundanten
Verkehrsnetzes mit Ausfallsicherheit und Ausweichmdglichkeiten angestrebt.

Da davon ausgegangen werden kénne, dass der innere OPNV-Ring in K4ln bis 2040
vervollstandigt werde, sei ein zweiter OPNV-Ring um Kéln vorgesehen worden, um
die Tangentialverkehre durch Koéln nach aufRen verlagern zu koénnen. Eine
Verlangerung des StralRenbahnnetzes bis zum zukiinftigen zweiten OPNV-Ring
werde vorgesehen, um den Umstieg vom S-Bahn-Netz auf das Stadtbahn-Netz zu
ermdglichen. Hierfur wirden auch an bestimmten, gut erschlossenen Standorten
Regio-Umstiege auf den SPNV vorgesehen. Weiterhin werde das Radfahren
zukunftig eine wichtigere Rolle als bisher spielen, weshalb ein Radpendlerroutennetz
erarbeitet werde. Auch wirden die Anmeldungen fir die kiinftigen Schnellbuslinien in
der Darstellung gezeigt. Eine Kernaussage zu MIV stelle die Trennung des Transit-
und Binnenverkehrs auf den bestehenden Autobahntrassen dar. A3 und A 61
wurden starker fur Transitverkehre genutzt.

Dr. Reimar Molitor (Region Kdln Bonn e. V.) betont die Ruckbesinnung auf die
polyzentrische Struktur der Region, die in den Beratungen verstéarkt bericksichtigt
werde. Dazu gehore, starker die interkommunale Zusammenarbeit zu forcieren. Der
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Dialog vor Ort werde zum Jahresende beginnen und Schwerpunktprojekte erbringen.
Das Einwerben von Foérdermitteln mache ein vorliegendes Konzept ndétig. Diese
Vorgabe sei jetzt erfullt. Dieses Konzept werde zunachst in die Region getragen. Er
danke in diesem Zusammenhang fur die gute bisherige Zusammenarbeit mit dem
Team der Bezirksregierung, namentlich Regierungsprasidentin Gisela Walsken und
Udo Kotzea.

Die Mitglieder des Regionalrates, alle Ratsmitglieder der Kommunen, alle
Zweckverbande und Vollversammlungen erhielten die Materialien zum Gesamtbild
und den Teilstrategien. Bis Jahresende werde die Klimawandelvorsorgestrategie
Ubersandt. Er sehe der Diskussion mit Freude entgegen.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt fur den Vortrag und die jahrelang geleistete
Arbeit. Er begrif3e, dass das Ergebnis verschiedene Ebene bericksichtige und in
Bezug zueinander bringe. Das wertvolle Raumbild stelle aus seiner Sicht eine gute
Erganzung fur den anstehenden Regionalplanprozess dar.

Rolf Beu (GRUNE) betont, an diesem gewaltigen Prozess hatten sich viele
Teilnehmerinnen und Teilnehmer beteiligt. IThn hatten Nachrichten erreicht, denen
zufolge die Beteiligung der Politik vor Ort als minimal angesehen werde. Zu erwarten
stiinde, dass ein grof3es Fragezeichen bei den Gremienmitgliedern erscheine, die
nichts von der Vorgeschichte wissten. Daher frage er nach, warum die Beteiligung
erst zum jetzigen Zeitpunkt erfolge.

Dartber hinaus wende er ein, dass erfahrungsgemafl maximal 50 % der in den
Entwicklungs- und Bedarfsplanen geplanten Malihahmen am Ende realisiert wirden.

Zunachst habe eine Steuerungsgruppe getagt, die die Frage der Beteiligung der
Kreise, kreisfreien Stadte und von Teilen der kreisangehérigen Kommunen verdichtet
habe, wahrend Zwischenschritte fir alle Kommunen zuganglich gewesen seien, so
Dr. Reimar Molitor (Region Kdln Bonn e. V.). Ruckmeldungen von kommunaler
Ebene seien ermdglicht worden.

Die Informationsanforderungen unterschiedlicher Gebietskdrperschaften fielen
durchaus unterschiedlich aus. Er sei vielen Einladungen gefolgt und habe in
unterschiedlicher Intensitat berichtet. Die Berichterstattung Uber
regionalmaf3stabliche Planung habe der Verein vor allem im Regionalrat fir wichtig
gehalten. Er habe an keiner Stelle gewusst, wie man die Informierung hatte noch
weiter diffundieren sollen.

Die Realisierung aller MalRnahmen des Bedarfsplans und des Bundesverkehrs-
wegeplans reiche erkennbar schon jetzt nicht aus. Auf Basis des vorliegenden
Konzeptes mussten aus seiner Sicht Nachforderungen bei Bund und Land erhoben
werden. Nun liege die wettbewerbliche Grundlage dafir vor. Eine bloRRe
Fortschreibung werde aus seiner Sicht das System zum Kollabieren bringen.
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Regierungsprasidentin Gisela Walsken gibt zu bedenken, dass die Tréager von
Entscheidungen zur Regionalplanung in diesem Raum saf3en. Sie lege &aulRerst
grollen Wert darauf, dass das so bleibe. Der Regionalrat und seine Mitglieder
mussten sich als Multiplikatoren in Richtung der Arbeit vor Ort verstehen. Sie halte
nicht nur das Konzept, sondern auch den dahinter stehenden Prozess fur sehr
hilfreich, appelliere aber auch an den Regionalrat, selbstbewusst damit umzugehen.

Auf die Bitte von Beate Hane-Knoll (LINKE) nach der Zurverfliigungstellung der
Schweizer Vortrage sagt Dr. Reimar Molitor (Region Kdln Bonn e. V.) zu, diese auf
der Homepage www.agglomerationskonzept.de zur Verfiigung zu stellen. Auch die
Prasentationen zu den Zwischenetappen fanden sich auf der Homepage. In der
Schweiz flossen ohne solche Konzepte im Ubrigen keine Mittel. Die EU befinde sich
auf einem ahnlichen Weg. Er sehe auch die Bundes- und Landesforderung in den
nachsten Jahren auf diesen Weg einschwenken.

Auf die Anregung von Ridiger Bornhold (FREIE WAHLER), einen
Handlungsleitfaden tber den Prozess und die Mdoglichkeiten an die Gemeinden zu
versenden, entgegnet Dr. Reimar Molitor (Region Koln Bonn e. V.) die
Aussendung werde genau diese ,Betriebsanleitung” in sich tragen. Auch bei der
Klimavorsorgestrategie konne anhand eines Glossars weitergearbeitet werden.

Auf die Anmerkung von Reinhold Miller (FDP) zur interkommunalen
Zusammenarbeit insbesondere mit Blick auf den Oberbergischen Kreis legt
Dr. Reimar Molitor (Region Kdln Bonn e. V.) dar, die Diskussion werde gefuhrt
werden. Dem Regionalplan komme es zu, die Scharfe der Aussage zu betonen. Die
Festlegung obliege den entsprechenden Gremien.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt fur diese gute Grundlage fur die anstehenden
spannenden Diskussionen.

TOP 8 Uberarbeitung des Regionalplans

Mindlicher Sachstandsbericht

Marco Schlaeger (Bezirksregierung Koéln) berichtet, derzeit befinde man sich im
informellen Prozess, jedoch gleichsam auf der Zielgeraden. Er erinnere an die
Information des Regionalrats tber den Prozess ,Region Plus Wohnen*. Der Prozess
.Region Plus Wirtschaft" sei fast abgeschlossen. Am 11. Oktober finde eine AG statt.
Dabei stiinden unter anderem die Abstimmung der Verteilung und das Ranking auf
der Agenda. Am Ende stehe eine Abschlussdokumentation des Prozesses flur den
Regionalrat. Die Regionalplanungsbehtérde werde im néachsten Schritt nun ein
Plankonzept fur den Regionalplan erarbeiten, das die wesentlichen Inhalte der
14



zeichnerischen Darstellung sowie die Grundzige der textlichen Regelungen
enthalten werde. Die frihzeitige Unterrichtung habe im Frihjahr durchgefihrt werden
kbénnen. Vor wenigen Tagen seien die Unterlagen zum Scoping neben den
Verfahrensbeteiligten auch den Regionalratsfraktionen zur Information zugesandt
worden. Nach Fristablauf am 15. November werde man aufbauend auf dem Scoping
die Umweltprifung vorbereiten kdnnen. Vorsitzender Rainer Deppe dankt flr den
Bericht und fasst zusammen, es gehe wie geplant voran.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt fur den Bericht und fasst zusammen, es gehe wie
geplant voran.

TOP 9 20. Regionalplananderung, Teilabschnitt Region Aachen,
Umwandlung des Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereiches
(GIB) Heinsberg-Oberbruch in einen Allgemeinen
Siedlungsbereich (ASB), Stadt Heinsberg
hier: Aufstellungsbeschluss

Drucksache Nr. RR 71/2019

Auf die Frage von Beate Hane-Knoll (LINKE) nach der in den Unterlagen
angesprochenen Bodenuntersuchung antwortet Holger Schilling (Bezirksregierung
Ko6lIn), sie solle im Rahmen der Bauleitplanung, wie in den Unterlagen angegeben,
vorgenommen werden. Dabei handele es sich um das tbliche Prozedere.

Der Regionalrat fasst den Aufstellungsbeschluss einstimmig.

TOP 10 21. Regionalplananderung, Teilabschnitt Region Aachen,
Umwandlung eines Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereiches
(AFAB) in einen Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereich (GIB),
Stadt Duren
hier: Erarbeitungsbeschluss

Drucksache Nr. RR 72/2019

Ihre Fraktion werde dem Beschluss nicht zustimmen, so Bettina Herlitzius
(GRUNE), da die vorgesehene Ausweitung der Flachen ihr nicht notwendig
erscheine, erst recht nicht nach den heutigen Vortrdgen. Weiterhin existierten noch
genugend Flachen, die die Stadt Duren entwickeln kénne.

Der Regionalrat fasst den Erarbeitungsbeschluss mit den Stimmen von
CDU, SPD und FDP sowie der Vertreter von AfD und FREIEN
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WAHLERN gegen die Stimmen der GRUNEN bei Stimmenthaltung der
LINKEN und der Vertreterin der PIRATEN.

TOP 11 Regionalplantberarbeitung, Teilplan Nichtenergetische Rohstoffe

Mindlicher Sachstandsbericht

Heiko Krause (Bezirksregierung Koln) fuhrt aus, in den vergangenen Wochen und
Monaten héatten die Planungen um grof3e Schritte vorangebracht werden konnen. Die
Ziele und der entsprechende Bearbeitungsstand seien auf der letzten AG des
Regionalrates ausfuhrlich erlautert worden. Die nichtoffentlichen Unterlagen seien
zwischenzeitlich auf dem BSCW-Server fur Mitglieder des Regionalrates zur
Verfiigung gestellt worden.

Er gehe davon aus, zur né&chsten Sitzung im Dezember, spatestens zur
Ubernachsten Sitzung im Februar die Unterlagen fur den Erarbeitungsbeschluss
vorlegen zu konnen. Im Falle der Beschlussfassung im Dezember wirden die
Unterlagen den Regionalratsmitgliedern im Wege des Nachversands im November in
digitaler Form zugeleitet, wahrend jede Fraktion bzw. Partei ein ausgedrucktes
Exemplar erhalten werde. Auf Wunsch konnten an einzelne Mitglieder auch
Ausdrucke verteilt werden.

Wenn der Dezembertermin gehalten werden konne, wirden die Unterlagen Anfang
Dezember veroffentlicht und kdnnten von jedermann eingesehen werden. Man habe
diesen Weg gewahlt, um einerseits einen langen Beteiligungszeitraum vorzusehen,
andererseits den Prozess nicht ausufern zu lassen. Die Offenlage erfolge dann von
Mérz bis Mitte Mai.

Im Falle der Beschlussfassung im Februar wirden die Unterlagen im Januar
versendet werden, womit sie dann auch veroffentlicht waren. Der Ubrige Zeitplan
wurde sich entsprechend anpassen.

(Die Ausfuhrungen werden im Folgenden wiedergegeben, soweit sie Uber die
Informationen der vorgestellten Prasentation, siehe Anlage 4, hinausgehen.)

Der Teilplan Nichtenergetische Rohstoffe beinhaltet die folgenden zeichnerischen
Ziele (Folie 1): BSAB (also Abgrabungsbereiche) als Vorranggebiete mit der Wirkung
von Eignungsgebieten, die Rekultivierungsziele zu diesen Abgrabungsbereichen und
Reservegebiete als Ziele der Raumordnung (Vorranggebiete).

Im Rahmen der AG am 11. Oktober sei geplant, die fur planerisch sinnvoll erachteten
Reservegebiete vorzustellen (Folie 2).
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Empfohlen werde, alle 66 nach einheitlich zeichnerischen Regeln festgelegten
Flachen als BSAB auszuweisen (Folie 3).

Auf die Fragen von Michael Frenzel (SPD) erlautert Heiko Krause
(Bezirksregierung Koln), in der nachsten Woche werde eine Information an die
Mitglieder versandt, unter welcher Internetadresse die Unterlagen heruntergeladen
werden konnten. Im Ubrigen stiinden alle bislang ausgewiesenen BSAB auf dem
Prifstand: diese wirden gleichsam geloscht, sofern kein Abgrabungsinteresse
gemeldet wurde bzw. sich dieses Abgrabungsinteresse nicht zur Ausweisung eignet
(z.B. aufgrund seiner Lage innerhalb einer Tabuzone). Der Teilplan
Nichtenergetische Rohstoffe wirde nach aktuellem Planungsstand 66 BSAB fur
Lockergesteine darstellen zzgl. der BSAB flr Festgesteine, die unverandert blieben.
Die bestehenden genehmigten Abgrabungen gendssen Bestandsschutz. Die jetzt
gemeldeten genehmigten Abgrabungen wirden erneut als BSAB dargestellt, sofern
sie als Abgrabungsinteresse gemeldet wurden.

TOP 12 Freistellung von Bahnbetriebszwecken betreffend Flurstiicke in
Overrath
hier: Bestatigung eines Dringlichkeitsbeschlusses

Drucksache Nr. RR 79/2019

Vorsitzender Rainer Deppe weist darauf hin, der mittlere Absatz auf Blatt 1 der
Anlage 1 stelle den Beschlusstext dar. Der Rest von Anlage 1 sei Erlauterung und
Begrundung.

Der Regionalrat bestatigt den vorliegenden Dringlichkeitsbeschluss
betreffend Flurstiicke in Overrath einstimmig.

TOP 13 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion, SPD-Fraktion und der
Fraktion DIE GRUNEN
Masterplan fir das Rheinische Revier

Drucksache Nr. RR 81/2019

Stefan Gdtz (CDU) fuhrt ein, nach der Entscheidung der Kohlekommission und der
Einrichtung der ZRR werde nun ein Leitbild fur die Entwicklung des Rheinischen
Reviers bendtigt, unter anderem fur die Erstellung einer Angebotsplanung, fur die
Ausweisung von Flachen, die Planung der zusatzlichen Infrastruktur und die
Aktualisierung des Regionalplans.
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Auch seine Fraktion werde dem Antrag trotz einiger Bedenken zustimmen, so
Reinhold Muller (FDP), weil der Regionalrat aus Sicht der FDP zu diesen Themen
auch weiterhin mit einer einzigen Stimme sprechen solle. Die entsprechenden
Beschliisse habe der Regionalrat Diisseldorf im Ubrigen noch nicht gefasst, sodass
es noch zu Veranderungen kommen konne. Er spreche sich dafur aus, Doppelarbeit
nach Mdglichkeit zu vermeiden.

Peter Singer (LINKE) bringt zum Ausdruck, seine Fraktion halte die Grundidee der
Zusammenfassung aller Bemihungen und Planungen auf allen Ebenen des
Strukturwandels fir durchaus richtig. Warum ein neues Leitbild benétigt werde,
erschlieRe sich seiner Fraktion nicht, zumal in Anlage 3 des Entwurfs des
Strukturférderungsgesetzes ein Leitbild fur das Rheinische Revier beschrieben
werde, das vom Land Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit der betroffenen Region
erarbeitet worden sei. Aus Sicht seiner Fraktion solle das die Leitlinie des politischen
Handelns darstellen. Weiterhin halte seine Fraktion die Vergabe an ein privates
Planungsbiro nicht fur zweckdienlich. Sie hege die Beflrchtung, dass quasi von
Privat ein Masterplan erstellt werde, der der Zukunftsagentur als Blaupause dienen
solle. Dies stelle aber Aufgabe der Bezirksregierungen Disseldorf sowie Koln dar
und gehe mit einer Transparenz einher, die bei einem privaten Planungsbiro nicht
unbedingt gegeben sei. Im neuen Gesellschaftervertrag der Zukunftsagentur solle
auch  festgelegt  werden, noch mehr  zivilgesellschaftliche  Akteure,
Gewerkschaftsvertreter und Umweltverb&nde einzubeziehen. Seine Fraktion werde
dem vorliegenden Antrag nicht zustimmen, weil sie das vorgesehene Vorgehen fir
nicht zweckdienlich halte. Ansonsten zeige sich seine Fraktion immer bereit, den
Strukturwandel positiv zu begleiten.

Rolf Beu (GRUNE) erinnert daran, dass der Regionalrat die von den Kommunen
demokratisch legitimierten Vertreterinnen und Vertreter umfasse. Daher musse der
Rat tatig werden. Deshalb halte er es fur vollig richtig, dem Antrag zuzustimmen.

Der Regionalrat nimmt den Antrag mit den Stimmen von CDU, SPD,
GRUNEN und FDP sowie Vertretern der FREIEN WAHLER und der
AfD gegen die Stimmen der LINKEN und der Vertreterin der PIRATEN
an.

TOP 14 Anfragen

a) Anfrage der SPD-Fraktion
»Beteiligung der Regionalrate bei den anstehenden
FordermalRBnahmen zum Strukturwandel

Drucksache Nr. RR 76/2019
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Vorsitzender Rainer Deppe informiert Uber die vorliegende schriftiche Antwort und
stellt fest, dass diese zur Kenntnis genommen werde.

b)  Anfrage der Fraktion DIE GRUNEN
»Darstellung des Radwegenetzes im
zukunftigen Regionalplan®
FordermalRnahmen zum Strukturwandel

Drucksache Nr. RR 77/2019

Auch diese Frage sei zwischenzeitlich schriftich beantwortet worden, so
Vorsitzender Rainer Deppe.

Rolf Beu (GRUNE) merkt an, die Antwort verweise zu Recht auf den Regionalplan
Ruhr. Sodann werde darin angemerkt, dass die Darstellung anders als bei grof3en
Stral3enbauprojekten nicht erfolgen solle. Beim Ruhrgebiet sei es mdoglich, mit
demselben Mal3stab zu arbeiten. Daher wolle er wissen, ob das auch hier mdglich
sei.

Das sei zunadchst keine Sache der Malstablichkeit, so Marco Schlaeger
(Bezirksregierung Koln). Im Regionalplan werde erstmalig ein komplettes
Radwegenetz mit einer Erlauterungskarte auf Basis des bestehenden
Radwegenetzes abgebildet. Die Initiativen und Radschnellwege wirden einbezogen.
Insofern sei das mit der Darstellung des RVR vergleichbar. Dieser habe jedoch in
einem langjahrigen Prozess eine Bedarfsplanung entwickelt. Das gebe es im
hiesigen Raum nicht. Auch eine Bedarfsplanung fur Radschnellwege liege nicht vor.
Bislang fehle ein zusammenhangendes Netz von Radschnellwegen. Daher werde
hier versucht, die Gegebenheiten in den unterschiedlichen Kategorien in einer
Erlauterungskarte zusammenzufassen.

Auf die Nachfrage von Rolf Beu (GRUNE), ob die Bezirksregierung eine Planung
des Radwegenetzes Ubernehmen wolle, erlautert Vorsitzender Rainer Deppe, im
rechtsrheinischen Bereich existiere eine im Stadt-Umland-Verbund erstellte Planung,
die KoIn und etwa die Nachbarn Leverkusen, den Rheinisch-Bergischen Kreis und
den Rhein-Sieg-Kreis umfasse.

TOP 15 Mitteilungen
a) der Bezirksregierung

b) des Vorsitzenden

Vorsitzender Rainer Deppe erklart, Mitteilungen der Bezirksregierung seien heute
nicht vorgesehen, und erinnert an die Finissage der Ausstellung im ersten
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Obergeschoss. Sodann winscht er ein schones Wochenende und schlie3t die
Sitzung um 12:39 Uhr.

gez. Rainer Deppe gez. Michael Frenzel

(Vorsitzender des Regionalrates Kdln) (Mitglied des Regionalrates Kéln)

20



Anlage 1

Landwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen

Informationen zum landwirtschaftlichen Fachbeitrag

_,.,—«—""""’H

P ndwirtschaft
g Fechbe oo 1
ant,

Vorstellu
Friederike

L o - a8

I B e 0 200 =

* 90000 900+ -
000000 90

000000 0.
*c0000 @

- Regionalplan KoIn

TOP 7

22. Sitzung des Regionalrates des

Regierungsbezirks Koln
am 27.09.2019
Friederike Hahn, LK NRW - BfA Koln


Oers
Schreibmaschinentext
Anlage 1


Landwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen
Inhalt

1. Landwirtschaft im Raum
2. Flachenbedarf

3. Fachbeitrag Landwirtschaft

» Kapitel 3 Agrarregionen
» Kapitel 5 Standortbewertung
» Kapitel 8 Anregungen und Ziele

Foto: Dr. Armin Hentschel, LK NRW



Landwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen
1. Landwirtschaft im Raum

= verfligt Gber Alleinstellungsmerkmal: Bordelandschaft als Gunststandort fir die
Nahrungsmittelproduktion

= stellt ein hohes Mal’ an Produkt- und Produktionssicherheit her: Regionalitat starkt die Region
- die Wertschopfung findet in der Region statt

= flihrte zur Ansiedlung einer leistungsfahigen Ernahrungswirtschaft (Agribusiness), sichert
Arbeitsplatze im vor- und nachgelagerten Bereich

= Ubernimmt vielfdltige Dienstleistungen fir die Kulturlandschaft, zur Erhaltung griiner
Infrastruktur und Biodiversitat — Kooperation mit Naturschutz

Landlicher Raum wird zunehmend als Landschaft
und nicht mehr als Wirtschaftsraum zur
Erzeugung von Nahrung und Energie
wahrgenommen!

Foto: Ruth Rudolph/ pixelio.de
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2. Flachenbedarf im RBK
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Entwicklung von Flachennutzungen im Regierungsbezirk Koln 1996 bis 2015
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Kaufwert LF in Euro / ha (NRW)

53.067 €

hochster Kaufwert
in D nach Bayern

MRBK (45.600 €)

38.720 €

2015 2016 2017 2018

https://www.blg-berlin.de/blgfiles/uploads/Landwirtschaftlicher-Bodenmarkt-D-2018.pdf
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Durchschnittlicher Kaufwert je Hektar verdufierter FdIN in den Lindern im Jahr 2018
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Thiringen [N 10693 NRW 53.067 Euro/ha
Brandenburg [ ] 10957 RegierunngeZirk Koln: 45.600 Euro/ha
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Landwirtschaftskammer
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Bedarfsberechnung fur Landwirtschaftliche Flache im Reg.-Bez. Kdln

Der Konsum Deutschlands bendtigt 22 Mio. ha Ackerland (rd. 0,27 ha/Jahr/Mensch) fur
Nahrungs- und Futtermittel sowie Biomasse flr energetische und stoffliche Nutzungen.

Deutschland verflgt nur Gber 11,8 Mio. ha Ackerflache, so dass tber 10 Mio. ha Flache
im Ausland beansprucht werden (Quelle: UBA, 08.12.2017).

Einwohnerzahl

Bedarf LF

Kommunen LF im Regbez. Unterdeckung
(ha) Koln (ha) LF (ha)
Kéln, Bonn, Aachen, | 1 819000 491.130 307.368 * 183.762
Leverkusen reichen fir
1.138.400 Einw.
Einwohner 4.468.900 1.206.603 307.368 * 899.235
Reg.-Bez. KoIn

Bedarf Landwirtschaftliche Flache zur

» Sicherung der Nahrungsmittel- und Rohstoffproduktion
» Deckelung der Pacht- bzw. Kaufpreise
» Existenzsicherung zukunftsfahiger landwirtschaftlicher Betriebe

* 307.368 ha LF gemaf INVEKOS LK NRW (1. Sdule GAP: Direktzahlungen Hauptbodennutzungen; ohne 2. Saule ELER )
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Nutzungsanspruchen
821  Bereiche fur den Schutz der Natur (BSN)
822  Bereiche fur den Schutz der Landschaft und Erholung (BSLE)
823 Regionale Grunzuge

824  Bereiche fur den Grundwasser- und Gewasserschutz,
Uberschwemmungsbereiche und Hochwasserschutz

825 Landwintschaft und Emeuerbare Energlen
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Landwirtschaftskammer

) R ) Nordrhein-Westfalen
Kapitel 3: Klassifizierung von Agrarregionen

307.368 ha LF

[Agrarregion Betriebe
Bergisches Land 1.988
Eifel 1.590
K6ln-Aachener Bucht 2.264
Niederrheinisches

Tiefland 702
Gesamt 6.544

Dauer- Sonder-
Agrarregion Acker  |Griinland |kulturen |kulturen
Bergisches Land 16,0 84,0 0,4 2,8 1,2
Eifel 28,0 71,0 0,4 2,4 0,9
KoIn-Aachener Bucht 88,0 9,0 2,4 8,1 0,3
Niederrheinisches
Tiefland 83,0 16,08 1,4 6,6 0,9

Karte: Steffen Thurow, LK NRW
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Kapitel 3: Klassifizierung von Agrarregionen Nordrhein-Westfalen

Kolner Bucht

- groRte Agrarregion Bergisches Land

- Grunlandregion

- Mutterkiihe, Milchvieh

- Wirtschafts- und
Naherholungsregion

- Gunststandort
- Fokus: Ackerbau
- Tagebaulandschaft

Niederrheinisches \
Tiefland s-f/r/'ne"

“Tlaflzayne

hochwertige Boden
Gemischtbetriebe
(Erwerbskombinationen)
Fokus Schweinemast
Kiesabbau

- Grunlandregion

- Rinder- und Pferdehaltung

- 2/3 Nebenerwerbslandwirte
- Okobetriebe

Karte: Steffen Thurow, LK NRW



Landwirtschaftskammer

Kapitel 5: Standortbewertung Nordrhein-Westfalen

1. Karte der Agrarraume (= agrarstrukturell relevante Flachen)

fassen die Feldblockflachen zu einer Gbergeordneten Einheit zusammen

= umfassen grundsatzlich alle landwirtschaftlichen Flachen, Landschaftselemente und
Wirtschaftswege

= nur vereinzelt liegende Flachen mit weniger als 1 Hektar zahlen nicht zu den Agrarraumen

Agrarraume grenzen agrarstrukturell relevante Flachen gegen Flachen mit
nichtlandwirtschaftlicher Nutzung ab

Ziel: Ubernahme der Karte ,, Agrarraume” in den Regionalplan Kéln

Schutz landwirtschaftlicher Flachen vor konkurrierenden Flachennutzungen!



Landwirtschaftskammer

Kapitel 5: Standortbewertung Nordrhein-Westfalen

Agrarraume (=agrarstrukturell relevante Flachen) — Beispiel Kreuzau im Kreis Diiren

Karte: Dr. Thorsten Becker, LK NRW




Kapitel 5: Standortbewertun
Feldblocke

Karte: Dr. Thorsten Becker, LK NRW
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Kapitel 5: Standortbewertung Nordrhein-Westfalen

en < 1 ha sind agrarstrukturell weniger relevant
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Karte: Dr. Thorsten Becker, L




Landwirtschaftskammer

Kapitel 5: Standortbewertung Nordrhein-Westfalen

Agrarraume (= agrarstrukturell relevante Flachen) im Reg.-Bez. KolIn

Karte: Dr. Thorsten Becker, LK NRW



Landwirtschaftskammer

Kapitel 5: Standortbewertung Nordrhein-Westfalen

2. Standortwertekarte

Innerhalb der Agrarraume gelegene landwirtschaftliche Flachen werden in der
Standortwertekarte differenziert bewertet (3 Klassen)

Methodik der Standortwertekarte

= Sonderkulturanbau wahrend der letzten 5 Jahre

= Feldblockgrole

= Umsatz aus landwirtschaftlicher
Produktion inkl. Viehhaltung

= Schutzwiurdigkeit der Boden (GeoD)
= Bodenwert

= Hangneigung




Landwirtschaftskammer

Kapitel 5: Standortbewertung Nordrhein-Westfalen

)

/ B 272.263 (88,6 %)
Standortwerte- > 54377 (11,2 %)

Klassen gums 728 (0,2 %)

Karte: Dr. Thorsten Becker, Steffen Thurow, LK NRW



Landwirtschaftskammer

) ) . ) Nordrhein-Westfalen
Kapitel 8: Anregungen und Ziele fiir den Regionalplan

Eigenstandiges Kapitel Landwirtschaft im Regionalplan (analog LEP)

Betonung der gesellschaftlichen Bedeutung und Raumfunktionen
landwirtschaftlicher Flachen.

= Schutz landwirtschaftlicher Flache
Landwirtschaftliche Flachen sind zu sichern und zu entwickeln.
Generelles Ziel: Schutz landwirtschaftlicher Flachen vor Inanspruchnahme durch
andere Flachennutzungen (z.B. ASB).

* Freiraumschutz durch flachensparende Siedlungs-, Industrie- und
Gewerbeentwicklung

= Vorrangige Nutzung von Innenentwicklungspotentialen: Nachverdichtung,
Reaktivierung von gewerblichen bzw. industriellen Brachflachen,
Mehrgeschossbauweise (Wohnen Uiber ALDI/LIDL).



Landwirtschaftskammer

) ) . ) Nordrhein-Westfalen
Kapitel 8: Anregungen und Ziele fiir den Regionalplan

= Sicherung der landwirtschaftlichen Unternehmen und deren
Entwicklungsmoglichkeiten an ihren Betriebsstandorten
Das Umfeld landwirtschaftlicher Betriebsstandorte ist von immissionssensiblen Nutzungen wie
Wohnnutzungen oder Neuausweisung von Schutzgebieten und Biotopen frei zu halten. Eine
ausreichende Flachenausstattung der Betriebe ist sicherzustellen.

= Flachenschonung durch flachensparende Kompensation
Kompensations- und ArtenschutzmalBBnahmen sollen flachenschonend und
agrarstrukturvertraglich umgesetzt werden. Dies gilt insbesondere fiir Ackerflachen mit hoher
oder sehr hoher natirlicher Bodenfruchtbarkeit.

.........

Foto: Marc Boberach, pixelio.de
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Anlage 1a)

TOP 7 Vorstellung Fachbeirat Landwirtschaft

Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) erlautert kursorisch den
Fachbeitrag Landwirtschaft anhand einer Prasentation.

(Die Ausfuhrungen werden im Folgenden wiedergegeben, soweit sie Uber die
Informationen der vorgestellten Prasentation, siehe Anlage 2, hinausgehen.)

Die LoRbdden in der Borde (Folie ,Landwirtschaft im Raum®) mit einer hohen
Bodenpunktzahl wirden auch aufgrund der gunstigen Klimabedingungen als
Gunststandort der Nahrungsmittelproduktion bezeichnet.

Flachenverluste (Folie ,Flachenbedarfe®) seien insbesondere in Ballungsgebieten, in
Gebieten mit Tagebau und Auskiesungen zu beklagen.

Der Preisanstieg in einigen Gebieten bei den Mieten setze sich bei Grundstiicks- und
Pachtpreisen fort (Folie ,Entwicklung der Flachennutzung®).

Man musse gewahrleisten, dass sich landwirtschaftliche Betriebe - Giber ihre Flache -
weiterentwickeln kénnten (Folie ,Kapitel 8“), zumal Intensivierungen nicht an jedem
Standort moéglich bzw. erwiinscht seien.

Mit Blick auf Kompensationsflache zeige sich die Landwirtschaft kooperativ und
lI6sungsorientiert, jedoch halte die Kammer dabei auch andere Lésungsansatze flr
erforderlich.

(Beifall)

Auf die Frage von Michael Frenzel (SPD) zur Unterscheidung von Gunststandorten
und hochwertigen Béden (Folie ,Klassifizierung von Agrarregionen®) antwortet
Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW), der Begriff ,Gunststandort werde
mit Blick auf fruchtbare Béden und glinstige Klimabedingungen in der Borde genutzt.
Dabei handele es sich grofitenteils, aber nicht ausschlief3lich um hochwertige Béden.

Mit Blick auf die Nachfrage von Stefan G6tz (CDU) nach dem Unterschied zwischen
dem Verlust an landwirtschaftlichen Flachen und dem Flachenausweis etwa im Jahr
2008 (1) sowie auf die Nachfrage von Beate Hane-Knoll (LINKE) nach der Aufteilung
des Flachenbedarfs auf Nahrungsmittel, Futtermittel und Biomasse im In- und Ausland
(2) sagt Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) zu, diese Informationen
nachzureichen. Im Ubrigen wiirden Kulturen im Ausland angebaut, weil in die
Deutschland etwa die Flachen nicht vorhanden seien, etwa Soja. Sonderkulturen fielen
unter die Kategorie Ackerflachen, Dauerkulturen verbleiben langer auf der Flache,
etwa Spargel, Erdbeeren oder Obstanbau. Diese wirden partiell bewertet.

Auf die Frage von Reinhold Miller (FDP) nach der Einbeziehung der Betriebe
verweist Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) auf den Fachbeitrag und
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die darin dargestellten Details etwa zur betrieblichen Entwicklung. Die grof3eren
Betriebe wichsen weiter, gleichwohl gehe die Flache nicht verloren, sondern werde
mitunter aufgekauft.

Von Rolf Beu (GRUNE) zur Sicherstellung von landwirtschaftlicher Nahversorgung
vor dem Hintergrund schrumpfender landwirtschaftlicher Flachen in den Stadten
befragt, legt Marco Schlaeger (Bezirksregierung Koln) dar, einerseits misse dem
Auftrag des Landesentwicklungsplans gefolgt werden, Flachen fir die absehbare
Wohn- und Wirtschaftsentwicklung auszuweisen, wobei es oftmals zu einem Konflikt
mit landwirtschaftlichen Belangen komme. Andererseits wirden die Daten der
Landwirtschaftskammern der Agrarraume bzw. der Standortwertekarte durch die
Bezirksregierung genutzt. In den Abwagungsprozess flossen die agrarstrukturellen
Belange ein. Mit Blick auf den Verdichtungsraum weise er auf die regionalen Grinziige
und den besonderen Flachenschutz von Freiraum hin. Das grundlegende Dilemma
konne die Bezirksregierung allerdings nicht auflosen.

Bodo Jakob (SPD) erinnert daran, dass das Gutachten der Landwirtschaftskammer
zur Anderung des Braunkohlenplans mit Blick auf Inden im Vergleich zu den anderen
Gutachten mit Abstand am dinnsten ausgefallen sei, zumal oft die Nachfolge in den
landwirtschaftlichen Betrieben nicht feststehe. Daher interessiere ihn besonders die
Frage nach der Flachennutzung.

Bettina Herlitzius (GRUNE) begriiBt vor dem Hintergrund der damaligen
Stellungnahme, dass der Fachbeitrag heute wesentlich klarer ausfalle. Dieser betone
aus ihrer Sicht sehr klar die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen Flachen. Sie bringe
ihre Hoffnung zum Ausdruck, dass dieser Bedarf auch im Regionalplan seinen
Niederschlag finde. Weiterhin frage sie nach, ob die Landwirtschaftskammer tber
Moglichkeiten verfigten, Landwirten den Anbau von Grundnahrungsmitteln
vorzuschreiben.

Ulrich Gobbels (FDP) merkt an, die gezeigte Karte erwecke den Eindruck, dass sich
die Eifel fast in den Heinsberger Raum erstrecke.

Brigitte Scholz (Stadt Koln) mdchte wissen, ob erfasst werde, wohin die in der
Region produzierten Guter geliefert wirden und woher was in die Region importiert
werde (3).

Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) entgegnet, dazu existierten
Zahlen, die die Landwirtschaftskammer jedoch nicht erhebe. Uber den
Detaillierungsgrad dieser Daten kdnne sie allerdings keine Angaben machen. Sie sagt
zu, die Antworten auf diese Fragen in Erfahrung zu bringen.

Den Anbau von Grundnahrungsmitteln vorzuschreiben, sei indes nicht mdglich.



Die Diskussionen um den Tagebau in Inden hatten vor ihrer Zeit in der
Landwirtschaftskammer stattgefunden, allerdings wisse sie, dass dabei einiges
schiefgegangen sei.

Bodo Jakob (SPD) stellt klar, er habe mit seiner Frage nicht eine Entscheidung, die
vor 15 Jahren getroffen worden sei, wieder aufgreifen wollen. Vielmehr habe es sich
um ein Beispiel gehandelt, um die Frage nach der betrieblichen Nutzung zu illustrieren.

Naturlich existierten Betriebe ohne Hofnachfolge, so Friederike Hahn
(Landwirtschaftskammer NRW). Fir diese Betriebe stelle sich die Flache dann als
nicht mehr relevant dar. Jedoch kénnten diese von Nachbarbetrieben aufgekauft oder
gepachtet werden. Man musse das individuell betrachten, zumal es auch von der dort
vorherrschenden Agrarstruktur abhange.

Die Abgrenzung auf der Karte sei nicht nach Kreis- oder kommunalen Grenzen erfolgt,
vielmehr habe man naturrdumliche und topografische Merkmale herangezogen. Die
Eifel sei nicht auf den Niederrhein erstreckt worden, vielmehr habe man die
Stadteregion Aachen abgebildet. Ein Stiick in Richtung Ubach-Palenberg habe nicht
anders als dargestellt naturrdumlich abgegrenzt werden kénnen.

Rolf Beu (GRUNE) halt die Entwicklung der Preise pro Hektar Grundstiicksflache fur
den groRRten Beleg fur die Existenz der Nachfrage, da sonst niemand die Bereitschaft
zeige, die Preise zu zahlen, ohne die entsprechenden Ertrage erwirtschaften zu
konnen. Im Ubrigen stellten regionale Griinziige Gebiete fiir Naherholung und dariiber
hinaus gestaltete Landschaftsbestandsteile dar; selten wiirde ein einfacher Acker in
einen regionalen Griinzug umgewandelt.

Gudrun Zentis (GRUNE) merkt an, der Einsatz von GPS in der Landwirtschaft
funktioniere an vielen Stellen nicht, sodass es mitunter zur Diingung von Wegen und
unnotig  ausgebrachtem  Material komme. Sie frage daher nach
Verbesserungswinschen.

Rainer Deppe (CDU) macht darauf aufmerksam, dass die Darstellung der
Flacheninanspruchnahme in der Prasentation mit dem Jahr 2015 ende. lhn
interessiere die weitere Entwicklung, und er bitte um Vervollstandigung (4).

Der Ackersaum stelle ein wichtiges Biotop dar, so Michael Frenzel (SPD). Er wolle
erfahren, inwieweit der Fachbeitrag dieses Thema sowie die Bemihungen der
Landwirtschaft aufgreife.

Friederike Hahn (Landwirtschaftskammer NRW) legt dar, das Eingehen auf
landwirtschaftliche Problematiken der Bevoélkerung sei kein Teil des Fachbeitrags. Die
Ausbringung von Diinger und Pflanzenschutzmitteln auf dafir nicht vorgesehene
Flachen sei nicht zuldssig und werde von der Landwirtschaftskammer geahndet. Im



Interesse der Kammer liege natirlich die Verbesserung der Technik, jedoch sehe sie
trotz vorgenommener Optimierungen Luft nach oben, um von vornherein zu
vermeiden, dass etwa offentliche Flachen von Verschmutzungen usw. betroffen
wuirden.

Sie sage Rainer Deppe zu, die entsprechenden Zahlen der letzten Jahre
nachzuliefern.

Der Fachbeitrag gehe kurz auf die grine Infrastruktur ein, insbesondere mit Blick auf
BiodiversitatsmaRnahmen. Die Kammer biete im Ubrigen eine Biodiversitatsberatung
an. Die Landwirtschaftsflachen stellen einen Teil der ,Griinen Infrastruktur” dar.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt fir die Prasentation und anschlieBende
Diskussion. Er sagt zu, den Fachbeitrag in die Gesamtiiberlegungen einzubeziehen.



Diren, den 05.11.2019 Friederike Hahn, LWK NRW

Antworten auf die offen gebliebenen Fragen zu TOP 7 ,,Vorstellung Fachbeitrag
Landwirtschaft” in der Sitzung des Regionalrats Kéln vom 27.09.2019

Zu 1) Herrn Stefan Gotz (CDU)

In der Tabelle werden die Nutzungsarten Gewasser, Abbauland, Flachen anderer
Nutzung (Friedhof, Unland) sowie sonstige Vegetationen (Moor, Heide) nicht
abgebildet.

Zu 2) Frau Beate Hane-Knoll (LINKE)

Der Ackerlandfuf3abdruck Deutschlands betragt insgesamt 0,27 ha. Davon werden
derzeit rund 2.400 m? Ackerflache fur Nahrungsmittel pflanzlicher sowie tierischer
Herkunft pro Kopf und Jahr (70 % entfallen auf den Konsum tierischer Produkte) sowie
rund 300 m2 Ackerflache zur Produktion von Nicht-Nahrungsmitteln (u.a. energetische
und stoffliche Biomasse) benétigt (UBA, 2017; WWF, 2015 und 2017; T. Meier et. al.,
2014). Die 22 Mio. ha Ackerland fur den Konsum Deutschlands werden wie folgt
genutzt:

Cropland footprint, 22 Mha
2%

Food use, crop-
based diet

25%
25% - = Food use,
livestock diet

Non-food
industrial use

48% Seed & On-farm
s waste

Almost half of Germany’s cropland footprint is related to food consumption of livestock products
(meat, dairy products, eggs), about one quarter to crop-hased diets (vegan food) and also a quarter to
non-food commodities. Germany’s cropland self reliance ratio (cropland in domestic production
divided by the cropland footprint) is 54%, i.e. almost half of cropland required to meet domestic
consumption is located outside Germany. Each German citizen appropriates on average 2,693 square
meter cropland for the consumption of food and non-food commodities.

Abbildung 1: Zusammensetzung von Deutschlands Ackerland-Fuf3abdruck (Quelle: UBA,
2017)



» Dariiber hinaus haben auch Meier et al. (2014) den FlachenfuBabdruck der
Erndhrung fiir Deutschland kalkuliert. Dieser betréigt den Berechnungen der
Autoren zufolge 2.365 m* und liegt demnach nur etwas mehr als 1 % unter dem
hier berechneten eigenen Indikatorwert.

Alles in allem besteht in der wissenschaftlichen Literatur bzw. 6ffentlichen Debatte
weitgehend Einigkeit {iber den FlichenfuBabdruck der Ernihrung der Einwohner
Deutschlands. Der Wert der eigenen Berechnungen befindet sich ungefahr in der
Mitte des anderweitig kalkulierten Spektrums, wie die Abbildung 11 zeigt.

Abb. 11 2.500

Flachenfulabdruck
Deutschlands firden 2 400

Konsum von Nahrungs-
mitteln (in m*/Kopf) 2300
Quelle: eigene Darstellung
auf der Basis von eigenen
Berechnungen sowie von
UBA (2014) und Meier
etal. (2014) 2100 —

2.200

2.000

Meier, UBA (2014) Eigene Berechnungen UBA (20143)

Abbildung 2: Flachenfulabdruck Deutschlands fir den Konsum von Nahrungsmitteln
(Quelle: WWF, 2015)

Zu 3) Frau Brigitte Scholz (Stadt KéIn)

Die Landwirtschaftskammer NRW erfasst dazu keine Daten. Gemaf der Studie ,Meier
et. al.“ (siehe Quellen) werden 707 m2 Ackerflache pro Kopf und Jahr importiert. Dies
entspricht ca. 30 % des FulRabdrucks fur Nahrungsmittel (2.365 ha). Eportiert werden
dahingegen 262 m2 pro Kopf und Jahr. Bei den Agrarrohstoffimporten dominieren
Sojabohnen, —schrot, Rapssamen und Getreide.

Wir verweisen auf das Statistische Bundesamt. Quelle: Destatis: ,Umweltdkonomische
Gesamtrechnungen — Flachenbelegungen von Ernahrungsgutern 2010-2017, August
2019 (siehe PDF Dokument im Anhang).

Zu 4) Herr Rainer Deppe (CDU)

In den Jahren 2009 bis 2015 erfolgte der gesetzlich vorgeschriebene Systemwechsel
im Liegenschaftskataster. Im Rahmen der Umstellung auf das neue Datenmodell
ALKIS als Amtliches Liegenschaftskataster Informationssystem (seit 2016) und der
Ablosung des Automatisierten Liegenschaftsbuchs ALB (bis 2015) kam es zu
strukturellen Veranderungen in der Zuordnung der tatsédchlichen Nutzung der Flachen
und damit zu Brichen in der Zeitreihe der Statistik. Ein Vergleich der Statistiken der
Jahre 2015 und 2016 ist damit nicht moglich. Die Abbildung 3 zeigt infolgedessen nur
die Entwicklung der Flachennutzungen im RBK in den Jahren 2017 und 2018.
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Abbildung 3: Entwicklung von Flachennutzungen im Regierungsbezirk Kéln 2017 bis 2018
(Quelle: IT NRW, 2019)

Quellen:

Landesbetrieb Information und Technik NRW (IT NRW): ,Bodenflache nach Art
der tatsachlichen Nutzung, (2 und 3-Steller) - Gemeinden - Stichtag (ab 2016),
Regierungsbezirk Koln, Stichtag 31.12.2018

Meier, T et. al.: Balancing virtual land imports by a shift in the diet: Using a land
balance approach to assess the sustainability of food consumption. In: Appetite
74: 20-34, 2014

Statistisches Bundesamt (Destatis): ,Umweltokonomische Gesamtrechnungen
— Flachenbelegungen von Erndahrungsgutern 2010-2017, August 2019
Umweltbundesamt (UBA), ,Texte 81 /2017 — Entwicklung von konsumbasierten
Landnutzungsindikatoren — Synthesebericht®, Januar 2017

WWEF, ,Regionalbericht Kéln — Landwirtschaft und Ernahrung®, Juni 2017
WWF, ,Nahrungsmittelverbrauch und Fulabdriicke des Konsums in
Deutschland — Eine Neubewertung unserer Ressourcennutzung®, Marz 2015
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UMWELTOKONOMISCHE
GESAMTRECHNUNGEN

Flachenbelegung von Erndhrungsgiitern
2010 - 2017

2019

wissen.nutzen.


Oers
Schreibmaschinentext
Anlage 1b)


Herausgeber: Statistisches Bundesamt (Destatis)

Internet: www.destatis.de

Ihr Kontakt zu uns:
www.destatis.de/kontakt

Zentraler Auskunftsdienst
Tel.: +49 (0) 611 / 75 24 05

Die Berechnung der Daten, die diesem Fachbericht zugrunde liegen, wurden durch ein
Forschungsvorhaben des Umweltbundesamtes (UBA), Berlin, geférdert und mit Bundes-
mitteln finanziert: ,,Globale Umweltinanspruchnahme durch Produktion, Konsum und Importe
(UFOPLAN 2016: FKZ 3716 12 1051).

“

Ausfiihrliches Datenmaterial zum Fachbericht enthélt der Tabellenband ,,Ein- und Ausfuhr
und Flachenbelegung von Erzeugnissen pflanzlichen und tierischen Ursprungs 2008 — 2017“.

Erscheinungsfolge: unregelmafig

Erschienen am 15. August 2019 Mitglied im
. ERFOLGSFAKTOR
Artikelnummer: 5385101-17900-4 [PDF] " FAMILIE

Unternehmensnetzwerk

© Statistisches Bundesamt (Destatis), 2019

Vervielfdltigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.


www.destati
http:wwww.destatis.de
https://www.destatis.de/kontakt
https://www.destatis.de
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Materialfluesse-Energiefluesse/_inhalt.html#sprg238692
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Materialfluesse-Energiefluesse/_inhalt.html#sprg238692
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Materialfluesse-Energiefluesse/_inhalt.html#sprg238692
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/Materialfluesse-Energiefluesse/_inhalt.html#sprg238692

Inhalt

EiNfUnrung ..o e 6

Flachenbelegung von Erzeugnissen pflanzlichen und tierischen

Ursprungs fiir Emdhrungszwecke ................ ... ... ... ...... 7
1.1 Landwirtschaftliche Nutzflache im In-und Ausland ............... 7
1.2 Flache fiirden Inlandsverbrauch . ... ... ... oo o it 9
Flachenbelegung von Erzeugnissen tierischen Ursprungs ............. 10
2.1 Flachenbelegungdurch Futter .......... ... ... 10
2.2 Flachenbelegung durch Produkte tierischen Ursprungs ............ 12
2.3 Fldchenbelegung durch Inland, durch Importe und Exporte ......... 13
2.4 FlachennutzungproKopf ....... ... .. i 14
Flachennutzung von Erzeugnissen pflanzlichen Ursprungs . . .. ......... 15
3.1 Methodik . ..o 15
32 IMPOTe . et e e e e e 16
3.3 EXPOME .« et e e e e e 22
3.4 Importanteil derExporte . ... .o e 26
3.5 Inlandsverbrauch der pflanzlichen Erndhrungsgiiter. . ............. 27
3.6 Diskussion ausgewdhlter Produkte . .......... ... ... ... . ... ... 29

Statistisches Bundesamt, Flachenbelegung von Erndhrungsgiitern 2010 — 2017 3



Inhalt

Tabellenverzeichnis
Tab 1 Flachenbelegungim In- und Ausland fiir Erndhrungsgiiter

pflanzlichen und tierischen Ursprungs . ................... 8
Tab 2 Flachennutzung fiir Erndhrungszwecke im Inland, fiir Exporte

und fiirden Inlandsverbrauch ........... ... .. ... ..... 10
Tab 3  Futterverbrauch des Nutzviehs und Flachennutzung 2017 .......... 11
Tab 4 Futteraufkommen und Flichenbelegung nach Ursprungsregion . 12
Tab 5 Flachenbelegung durch Erzeugnisse tierischen Ursprungs fiir

Inlandserzeugung, Importe, Exporte und

Inlandsverbrauch 2017 ... ... 13
Tab 6 Flachenbelegungin m2 pro Kopf fiir Erzeugnisse tierischen

Ursprungs — Inlandsverbrauch ....... .. .. ... ... ... .... 14
Tab 7 Importmengen pflanzlicher Erzeugnisse nach Kapiteln

der AuBenhandelsstatistik . ............ ... ... .. ... 16
Tab 8 Flachenbelegung importierter pflanzlicher Erzeugnisse

nach Kapiteln der AuBenhandelsstatistik .................. 17
Tab 9 Importmengen pflanzlicher Erzeugnisse nach Lieferlandern .... 19
Tab10 Flachenbelegung importierter pflanzlicher Erzeugnisse nach

Anbaulandern ... ... . 20
Tab11 Flachenbelegung pflanzlicher Erzeugnisse nach

Produktfamilien 2017 ... ... .. 21
Tab 12 Exporte pflanzlicher Erzeugnisse nach Kapiteln der Aufenhandels-

statistik . ... 22
Tab 13 Flachenbelegung exportierter pflanzlicher Erzeugnisse nach

Kapiteln der AuBenhandelsstatistik . . ..................... 23
Tab 14 Exporte pflanzlicher Erzeugnisse nach Bestimmungsldndern ... 24
Tab15 Flachenbelegung exportierter pflanzlicher Erzeugnisse nach

Produktfamilien ....... ... ... . . 25
Tab 16 Flachenkoeffizient ausgewahlter Produkte .................. 29
Tab 17 Flachenkoeffizient Schokolade ........................... 29

Statistisches Bundesamt, Flachenbelegung von Erndhrungsgiitern 2010 — 2017 4



Inhalt

Abbildungsverzeichnis

Abb

Abb

Abb

Abb

Abb
Abb

Abb
Abb

Abb

1

9

Abb 10
Abb 11

Landwirtschaftliche Nutzflache im Inland 2017 nach
Verwendungsarten . ...

Flachenbelegung durch Futter aus inldndischer Erzeugung
und Importen 2017 ...

Flachenbelegung fiir Inlandserzeugung und Importe von
Futtermitteln sowie fiir Importe und Exporte von Erzeug-
nissen tierischen Ursprungs . . ...,

Flachenbelegung der Importe nach Verarbeitungsstufen .
Flachenbelegung der Importe nach Landkategorien 2017

Flachenbelegung von importierten Erzeugnissen
pflanzlichen Ursprungs (Produktfamilien) ...........

Flachenbelegung der Exporte nach Verarbeitungsstufen .

Flachenbelegung der Exporte von pflanzlichen Erndhrungs-

gltern 2017 ... ..
Importanteil der Exportgiiter .....................
Inlandsverbrauch pflanzlicher Erndhrungsgiiter. . ... ...

Flachenbelegung fiir Inlandsverbrauch nach Erndahrungs-
gruppen 2017 ..o e e e

Abkiirzungen/Zeichenerklarung

FAO

g
ha

Welterndhrungsorganisation der Vereinten Nationen
Gramm

Hektar

Kilokalorie

Kilo

Liter

Quadratmeter

Millionen

Tonne

unter anderem

zum Beispiel

Prozent

Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

Abweichungen in den Summen sind rundungsbedingt.

Statistisches Bundesamt, Flachenbelegung von Erndhrungsgiitern 2010 — 2017



Einfiihrung

Die landwirtschaftlich genutzten Flachen werden weltweit zunehmend zu einem
knappen Gut. Dazu tragen eine Reihe von Faktoren bei:

e  Hohere Nachfrage nach Nahrungsmitteln durch Bevodlkerungswachstum
e  Zunehmende Nutzung von Agrarflaichen zum Anbau von Energiepflanzen

e  Wandel der Erndhrungsweisen: Wachsender Konsum von Genussmitteln wie
Kaffee und Schokolade oder fast food belegt zusatzliche Flachen

e Eine steigende Nachfrage nach tierischen Eiweif3en und Fetten erfordert eine
héhere Flachenbelegung als eine Erndhrung auf tiberwiegend pflanzlicher Basis.

Der Anbau von Agrarrohstoffen wie Olsaaten und Friichten ist im In- und Ausland
oftmals mit hohen Umweltbelastungen verbunden. Der Einsatz von Pestiziden und
Monokulturen fiihrt auferdem zu groBem Artenverlust. Durch Brandrodungen im
Ausland werden grofe Mengen an klimaschddlichen Treibhausgasen verursacht.
Neben den negativen Umweltfolgen fiihrt das Ausrichten von Landwirtschaft in den
betroffenen Landern auf eine ,,Exportwirtschaft“ auch zu vielen sozialen Problemen,
beispielsweise dem Verdrdangen von bauerlichen Kleinbetrieben.

Der vorliegende Fachbericht zeigt, wie die fiir Deutschland charakteristische industriell
orientierte Landwirtschaft eine verstdrkte Flachenbelegung im Ausland bewirkt. Zum
einen fiihren Exporte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und von Erndhrungsgiitern
zu einer vermehrten Nachfrage nach importierten Agrarrohstoffen, die beim Herstellen der
Exportgiiter verwendet werden. Zum anderen verwenden inldndische Mastbetriebe und
die Milchwirtschaft beim Fiittern des inldandischen Nutzviehs zunehmend importierte
eiweiflhaltige Futtermittel. Zusammen mit den Flaichenzuwachsen beim Anbau von
Energiepflanzen stehen dadurch innerhalb Deutschlands weniger Flachen fiir den
Inlandsverbrauch von Erndhrungsgiitern zur Verfiigung.

Ausfiihrliche methodische Erlduterungen zum Thema Flachenbelegung von Erndh-
rungsgiitern werden in dem Methodenbericht ,,Flachenbelegung von Erndhrungs-
glitern — Methoden und Konzepte“ (2018) gegeben. Weitere Ergebnisse zur Flachen-
belegung von Erzeugnissen tierischen Ursprungs werden in dem Fachbericht
»Fldchenbelegung von Erzeugnissen tierischen Ursprungs 2010 — 2017“ aufgefiihrt.
Zusétzliches Datenmaterial zum Thema Flachenbelegung wird im Tabellenband

»Ein- und Ausfuhr und Flachenbelegung von Erzeugnissen pflanzlichen und tierischen
Ursprungs 2008 — 2017 verdffentlicht. Alle Publikationen kénnen auf der Homepage
www.destatis.de abgerufen werden.
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1 Flachenbelegung von Erzeugnissen pflanzlichen und
tierischen Ursprungs fiir Erndhrungszwecke

1.1 Landwirtschaftliche Nutzflache im In- und Ausland

Starker Anstieg der Flachenbelegung durch Importe und Exporte pflanzlichen und
tierischen Ursprungs

Neben den Flachen fiir Erndhrungsgiiter wird landwirtschaftliche Flache
zum Anbau von Agrarrohstoffen fiir weitere Zwecke bendtigt, beispiels-
weise fiir den Anbau von Energiepflanzen. Die Flichenbelegung fiir
Erndhrungszwecke kann differenziert werden nach der ,,Flachen-
belegung fiir Erzeugnisse tierischen Ursprungs® und der ,,Flachen-
belegung fiir Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs®.

Grundlage der Berechnungen fiir Importe und Exporte ist die
Auflenhandelsstatistik, die Angaben zu den Import- und Exportmengen
bereitstellt. In einer Modellrechnung werden die fiir den Anbau der
Agrarrohstoffe bendétigten Anbauflachen bestimmt. Fiir Importe und
Exporte sind die Futtermittel hierbei der Kategorie ,tierischen Ursprungs*
zugewiesen.

Im Jahr 2017 betrug die landwirtschaftliche Nutzflache in Deutschland insgesamt
16,7 Mill. ha (siehe Tabelle 1). 14,0 Mill. ha entfielen hierbei auf die Flachennutzung
fir Erndhrungszwecke, davon 9,6 Mill. ha fiir den Anbau von Futterpflanzen und

4,5 Mill. ha fiir die pflanzliche Ermahrung. Im Jahr 2010 waren es noch 14,7 Mill. ha
Flachennutzung fiir Erndhrungszwecke. Dies entspricht einem Riickgang um 4,2 %.
Diese Entwicklung geht besonders auf den Riickgang der Flachennutzung fiir Futter-
pflanzen zuriick (- 6,4 %), wahrend die Flachennutzung fiir pflanzliche Erndhrung
nahezu konstant geblieben ist(+ 0,9 %).

Abb 1 Landwirtschaftliche Nutzflache im Inland 2017 nach Verwendungsarten
in %

Industrielle Verwendung 1,8 Stillgelegte Fldchen, Brache

Bioenergie

Futterpflanzen

Pflanzliche Nahrungsmittel

Insgesamt wurden 2017 von der landwirtschaftlichen Nutzflache im Inland 57,2 % fiir
den Anbau von Futterpflanzen, 26,9 % fiir den Anbau von pflanzlichen Nahrungs-
mitteln und 12,1 % fiir den Anbau von Energiepflanzen genutzt (siehe Abbildung 1).
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Flachenbelegung fiir Erndhrungszwecke

Von der landwirtschaftlichen Nutzflache von 16,7 Mill. ha waren 11,8 Mill. ha
Ackerland und 4,7 Mill. ha Dauergriinland. Der Rest entfiel auf Baumschulen,

Obstanlagen, Rebland, Weihnachtsbaumkulturen sowie Haus- und Nutzgarten.

Tab 1 Flachenbelegung im In- und Ausland fiir Erndhrungsgiiter pflanzlichen und

tierischen Ursprungs

Kategorien 2010 2014 2017 2017
zu
2010
1000 ha %
Inland
Landwirtschaftlich genutzte Flache?® . . .. 16 704 16 725 16 687 -0,1
Davon fiir:
Futterpflanzen?.................. 10205 9 600 9552 - 6,4
Pflanzliche Erndhrung .. ........... 4 458 4573 4 497 0,9
Energiepflanzen? ................ 1445 2085 2014 39,4
Industrielle Verwendung* .. ........ 343 279 307 -10,6
Stillgelegte Flachen, Brache ... ... ... 252 189 318 25,8
Exporte °
pflanzlichen Ursprungs . . ............ 6330 6428 7039 11,2
tierischen Ursprungs ............... 5 405 5151 5119 -53
Insgesamt . ........ ... ... .. ........ 11735 11579 12158 3,6

darunteraus Importen . ............. 4258 4862 5215 22,5
pflanzliche Erzeugnisse ............ 3141 3635 3994 27,1
Erzeugnisse tierischen Ursprungs . . . .. 1117 1227 1221 9,3

Importe®® . ... ... ... .. .. ... ...

Insgesamt . ...................... 17 671 18 049 19 024 7,7
tierischen Ursprungs . ............. 4519 4181 4870 7,8
pflanzlichen Ursprungs ............ 13152 13 868 14154 7,6

darunter: fiir Inlandsverwendung . . . . 10011 10233 10161 1,5

Davon:

Futtermittel ................... 2800 3137 3084 10,1
Technische Zwecke, Energie ....... 1603 2001 2156 34,5
Emdhrung . ................... 8750 8730 8915 1,9
Inlandsverbrauch von Erndhrungsgiitern 19038 18 784 19 082 0,2
pflanzlichen Ursprungs” . .. .......... 7759 7768 7 450 - 4,0
tierischen Ursprungs®. .............. 11279 11016 11 632 3,1

1 Statistisches Bundesamt, Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; Reihe 3.1.2 Landwirtschaftliche

Bodennutzung, verschiedene Jahrgédnge.

2 Raufutter sowie sonstiges und verarbeitetes Futter.

3 Ohne Holz und pflanzliche Reststoffe.

4 Einschl. Industriepflanzen z. B. zur Stérke- und Olgewinnung, Arzneipflanzen, Weihnachtsbaumkulturen,

und Ahnliches.
5 Ohne Re-Exporte.

6 Bei Ackerflachen sind Mehrfachzahlungen in Folge von Mehrfachernten und Fruchtwechsel moglich.

7 Ohne Futtermittel.
8 Einschl. Futtermittel.
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Flachenbelegung fiir Erndhrungszwecke

Im Zeitraum 2010 bis 2017 ist die Flachenbelegung im Ausland durch Importe um

7,7 % von 17,7 Mill ha auf 19,0 Mill ha gestiegen. Dabei ist der Anstieg fiir die Erzeug-

nisse tierischen Ursprungs (7,8 %) und fiir Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs (7,6 %)
nahezu identisch. Einen besonders starken Anstieg hatte auch die Flachen-belegung in
Deutschland fiir Exportwaren pflanzlichen Ursprungs zu verzeichnen. Sie erhdhte sich

um 11,2 %, die Flachenbelegung von Erzeugnissen tierischen Ursprungs ging dagegen

um 5,3 % zuriick.

1.2 Flache fiir den Inlandsverbrauch

Weniger Flache fiir Erndhrung im Inland, mehr Flache fiir Energiepflanzen

Die Berechnung des Inlandsverbrauchs von Erndhrungsgiitern
erfolgt, indem zur Flachenbelegung im Inland die Flachenbelegung
im Ausland flir Importe nach Deutschland addiert und die
Flachenbelegung fiir Exporte subtrahiert wird.

Bei der Berechnung des Inlandsverbrauchs von Erndhrungsgiitern
werden dabei pflanzliche Produkte ausgeschlossen, die ener-
getisch oder flirindustrielle Zwecke genutzt werden. Futtermittel
werden hierbei der Kategorie ,tierischen Ursprungs“ zugewiesen.
Dies ermdglicht eine bessere Abschatzung der insgesamt beno-
tigten Flache flr die inldndische Erzeugung und den Inlands-
verbrauch von Erzeugnissen tierischen Ursprungs.

Im Jahr 2017 betrug die insgesamt fiir den Inlandsverbrauch von Erndhrungsgiitern
bendotigte Flache 19,1 Mill. ha (siehe Tabelle 1). Sie {ibersteigt damit die im Inland fiir
Erndhrungszwecke belegte Flache um 5,0 Mill. ha. Deutschland weist bei der Flachen-
belegung einen Importiiberschuss, das heifit ein ,,Flachendefizit“ auf. Dieses Flachen-
defizit entspricht dem Saldo der Flachenbelegung durch Importe und Exporte.

Die Fldchenbelegung fiir den Inlandsverbrauch von Erndhrungsgiitern ist zwischen
2010 und 2017 fast konstant geblieben (+ 0,2 %). Die Flichenbelegung durch Erzeug-
nisse tierischen Ursprungs hat sich dabei um 3,1 % erh6ht, wahrend sie fiir die
Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs um 4,0 % gesunken ist. Die anteilige Fldchen-
belegung im Jahr 2017 fiir die Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs betrug knapp 39 %,
die der Erzeugnisse tierischen Ursprungs 61 %. Gegeniiber dem Jahr 2010 hat sich der
Anteil der Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs um knapp zwei Prozentpunkte verringert.

Der Inlandsverbrauch von Erndhrungsgiitern wird zum einen aus inldandischer
Produktion und zum anderen aus Importen gedeckt. Der Importanteil des Inlands-
verbrauchs hat sich im Zeitraum 2010 bis 2017 kaum verdndert. Im Jahr 2017 betrug

er 62,3 % an. Mehr als die Halfte der Flachenbelegung fiir Ernahrungsgiiter fallt folglich
im Ausland an. Grofe Unterschiede gibt es hierbei zwischen Erzeugnissen pflanzlichen
und tierischen Ursprungs. Die Importquote fiir den Inlandsverbrauch von Erzeugnissen
tierischen Ursprungs stieg im Zeitraum 2010 bis 2017 nur leicht von 49,3 % auf 52,2 %
an. Deutlich hoher liegt die Importquote fiir den Inlandsverbrauch von Erzeugnissen
pflanzlichen Ursprungs mit 78,1 %. Im Jahr 2017 wurde folglich mehr als ein Fiinftel der
bendtigten Flache fiir den Inlandsverbrauch pflanzlicher Erzeugnisse im Inland belegt.

Die landwirtschaftliche Flache im Inland wird auch zunehmend durch den Anbau von
Energiepflanzen genutzt. Im Zeitraum 2010 bis 2017 stieg diese Flache von 1,4 Mill ha
auf 2,0 Mill ha und damit um gut 39 %.
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Flachenbelegung fiir Erndhrungszwecke

Tab 2 Flachennutzung fiir Erndhrungszwecke im Inland, fiir Exporte und fiir
den Inlandsverbrauch

Kategorie 2010 2014 2017 2017 zu 2010
1000 ha %
Landwirtschaftlich genutzte Flidche (Inland) . . 16 704 16725 16 687 -0,1
Flachennutzung fiir Emdhrungszwecke . .. .. 14 663 14172 14 049 - 4,2
Davon:
Flachennutzung fiir Exporte . . .. ........ 7477 6717 6 944 -71
Flachennutzung fiir Inlandsverbrauch . ... 7187 7 455 7 105 -1,1

Die Flachennutzung im Inland fiir Exporte von Erndhrungsgiitern ist 2017 gegeniiber
2010 um 7,1 %, fiir den Inlandsverbrauch um 1,1 % gesunken (siehe Tabelle 2). Im
Jahr 2010 war die Flachennutzung fiir die Exporte von Erndhrungsgiitern noch um

0,3 Mill. ha hoher als die Flachennutzung fiir den Inlandsverbrauch. Im Jahr 2017 war
dagegen die Flachennutzung fiir die Exporte um knapp 0,2 Mill. ha niedriger als fiir den
Inlandsverbrauch. Auf die Flachennutzung fiir die Erzeugung von Exportgiitern entfielen
im Jahr 49,4 % der Flache fiir Erndhrungszwecke, 50,6 % fiir die Erzeugung von
Erndhrungsgiitern fiir den Inlandsverbrauch.

2 Flachenbelegung von Erzeugnissen tierischen Ursprungs

2.1 Flachenbelegung durch Futter

Mastschweine und Gefliigel verbrauchen anteilig weniger Futter, bendtigen aber mehr
Flache bei der Futtererzeugung

Die Herstellung von Erzeugnissen tierischen Ursprungs (Fleisch,
Milchprodukte, Eier) ist mit dem Verbrauch von pflanzlichen Agrar-
rohstoffen verbunden. Diese nehmen die Nutztiere in Form von Futter
auf. Dieses Futter stammt sowohl aus dem Inland als auch aus dem
Ausland. Dementsprechend ergibt sich eine inldndische oder auslan-
dische Flachenbelegung. Zur Berechnung der Flachenbelegung des
Inlandsverbrauchs von Erzeugnissen tierischen Ursprungs wird die
Flachenbelegung fiir exportierte Erzeugnisse von der Inlandserzeugung
subtrahiert und die Flachenbelegung fiir importierte Erzeugnisse
addiert.

Tabelle 3 zeigt fiir das Jahr 2017 das Futteraufkommen nach Nutztierarten sowie die
Flachennutzung zur Erzeugung dieser Futtermengen im In- und Ausland. Vom gesamten
Futteraufkommen in Hohe von 132,5 Mill. t entfallen fast 40 % auf die Milchkiihe und
sonstigen weiblichen Rinder und gut 26 % auf die Mastrinder. Danach folgen mit 12 %
die Schweine und mit ebenfalls knapp 12 % die Kalber.
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Erzeugnisse tierischen Ursprungs

Tab 3 Futterverbrauch des Nutzviehs und Flachennutzung 2017

Tierarten Futter- Flachen- Futter- Fldchen-
aufkommen belegung aufkommen belegung
1000t 1000 ha in % (am insgesamt)

Mastrinder ............... 34 824 2726 26,3 22,8

Kiihe und weibliche Rinder. . . . 52320 4308 39,5 36,0

Kalber .......... .. ... ... 15902 1041 12,0 8,7

Mastschweine ............ 15 801 2015 11,9 16,8

Geflugel ................. 10725 1625 81 13,6

Schafe/Ziegen ............ 1246 104 0,9 0,9

Pferde .................. 1707 161 1,3 1,3

Insgesamt . .............. 132525 11980 100 100

Die Flachennutzung fiir die Erzeugung des Futters fiir die Rinder zeigt eine dhnliche
Verteilung wie das Futteraufkommen. Der Anteil der Rinder (Kiihe, Mastrinder und
Kilber) an der Flichenbelegung des Futters ist etwas geringer als ihr Anteil am
mengenmafiigen Futterverbrauch, bei Schweinen und Gefliigel verhilt es sich
genau umgekehrt. Dies hangt damit zusammen, dass das Griinfutter der Rinder
ausschlielich aus dem Inland stammt, wahrend das Futter fiir andere Tierarten
(wie Schweine oder Gefliigel) verstarkt aus Importen kommt.

Griinfutter im Inland, Kraftfutter im Ausland

In Abbildung 2 wird die Flachennutzung durch Futterpflanzen fiir das Jahr 2017
getrennt fiir Futter aus inldandischer Erzeugung und Futter aus Importen dargestellt.
Im Jahr 2017 betrug die Flachennutzung fiir die Herstellung von Futter im Inland

9,5 Mill. ha, die Flachennutzung im Ausland fiir das nach Deutschland importierte
Futter 2,5 Mill. ha. Im Inland verteilt sich die Flachennutzung fiir Futter zu 53,5 % auf
Grinfutter, zu 40,8 % auf Getreide und zu 4,7 % auf Kraftfutter. Bei den Importen ist
der Flachenbedarf fiir die Herstellung von Kraftfutter mit einem Anteil von 81,2 % am
hochsten, gefolgt von Getreide mit 16,9 %.

Abb 2 Flachenbelegung durch Futter aus inldndischer Erzeugung und Importen 2017
in %

Inland Importe

0.2
47 09

Griinfutter

m Getreide 1

53,5 u Kraftfutter

m Hackfriichte

m Hiilsenfriichte

1 Einschl. Silomais.
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Erzeugnisse tierischen Ursprungs

Anstieg der Futterimporte und Flachenbelegung im Ausland

Tabelle 4 zeigt den Futterverbrauch des Nutzviehs nach der Herkunft der Futter-
mittel und der damit verbundenen Flachenbelegung. Im Jahr 2017 betrug das Futter-
aufkommen insgesamt 132,5 Mill. Tonnen, davon wurden 119,5 Mill. Tonnen im
Inland erzeugt, im Ausland 13,1 Mill. Tonnen. Gegeniiber 2017 ist der Anteil des
Futters aus dem Ausland leicht von 9,0 % auf 9,9% gestiegen, entsprechend ver-
ringerte sich der Anteil des inldndischen Futters von 91,0 auf 90,1 %. Der Flachen-
bedarf ist im Ausland vergleichsweise grofier als im Inland, da wegen extensiverer
Landwirtschaft geringere Hektarertrdage erzielt werden als im Inland. Im Jahr 2017
entfielen von der gesamten Flachenbelegung fiir Futter fast 80 % auf das Inland und
21 % auf das Ausland. Gegeniiber dem Jahr 2010 ist der Anteil der Flachenbelegung
im Ausland um 2,4 Prozentpunkte gestiegen.

Tab 4 Futteraufkommen und Flachenbelegung nach
Ursprungsregion

Jahr Inland Ausland Insgesamt
Futteraufkommen
in1000t
2010 . ... 118 546 11721 130 267
2017 o 119 450 13076 132525
in % von insgesamt
2010 ..o i 91,0 9,0 100
2017 .o 90,1 9,9 100

Flachenbelegung

in 1000 ha
2010 . oo i 10 002 2284 12 286
2017 .o 9458 2521 11 980

in % von insgesamt
2010 i 81,4 18,6 100
2017 oo 79,0 21,0 100

2.2 Flachenbelegung durch Produkte tierischen Ursprungs

Fleisch belegt ein Drittel der Flache bei der Inlandserzeugung, aber fast die Halfte der
Flache beim Export

Tabelle 5 zeigt die Fldchennutzung fiir die verschiedenen Arten von Erzeugnissen
tierischen Ursprungs bei der Inlandserzeugung, den Importen und Exporten und fiir
den Inlandsverbrauch. Die Flachenbelegung von Fleisch hat einen Anteil von fast
28 % an der gesamten Flachenbelegung der Inlandserzeugung. Bei den Importen
und Exporten sind die Anteile mit fast 55 % und 50 % noch deutlich hoher. Bei den
Wurstwaren betrdgt der Anteil bei der Inlandserzeugung 29 %, bei den Exporten und
Importen 6,0 % und 10,2 %. Die Flachenbelegung der Milchprodukte liegt bei der
Inlandserzeugung sowie den Importen und Exporten zwischen gut 35 % und 40 %.
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Erzeugnisse tierischen Ursprungs

Tab 5 Flachenbelegung durch Erzeugnisse tierischen Ursprungs fiir Inlands-
erzeugung, Importe, Exporte und Inlandsverbrauch 2017

Merkmal Fleisch Wurstwaren Milch- Eier Insgesamt
erzeugnisse

in 1 000 ha
Inlandserzeugung?® .. ... 3326 3440 4802 367 11935
Importe ............. 2670 291 1723 185 4 870
Exporte ............. 2530 522 2010 57 5119
Inlandsverbrauch . ... .. 3466 3209 4515 495 11685

in % (an insgesamt)

Inlandserzeugung?® . . ... 27,9 28,8 40,2 3,1 100
Importe ............. 54,8 6,0 35,4 3,8 100
Exporte ............. 49,4 10,2 39,3 1,1 100
Inlandsverbrauch .. .... 29,7 27,5 38,6 4,2 100

1 Die Ergebnisse weichen geringfiigig von den Ergebnissen in Tabelle 3 ab, da bei den Angaben in dieser
Tabelle die Flachenbelegung mehrerer Perioden zu beriicksichtigen war, wahrend der Tabelle 3 eine rein
jahresbezogene Betrachtung zugrunde liegt.

2.3 Flachenbelegung im Inland, durch Importe und Exporte

Riickgang bei der Flachenbelegung fiir Futtermittel im Inland und leichter Anstieg bei
der Flachenbelegung fiir Importe von Erzeugnissen tierischen Ursprungs

Abbildung 3 zeigt die Veranderung der Flachenbelegung fiir Futter im Inland und fiir
Importe sowie fiir Erzeugnisse tierischen Ursprungs in Bezug auf die Im- und Exporte
fiir die Jahre 2010 bis 2017.

Im Zeitraum 2010 bis 2017 ist die Flachenbelegung fiir Futter im Inland um 6,4 %
zurlickgegangen, im Ausland dagegen um 10,4 % angestiegen.

Die Importe von Erzeugnissen tierischen Ursprungs (Fleisch- und Wurstwaren,
Milchprodukte, Eier) nahmen ebenfalls um 7,8 % zu, die Flachenbelegung fiir Exporte
von Erzeugnissen tierischen Ursprungs nahm um 5,3 % ab.
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Erzeugnisse tierischen Ursprungs

Abb 3 Flachenbelegung fiir Inlandserzeugung und Importe von Futtermitteln sowie
fiir Importe und Exporte von Erzeugnissen tierischen Ursprungs

in 1000 ha
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2.4 Flachennutzung pro Kopf
Inlandsverbrauch: Flachenbelegung durch Milchprodukte am hochsten

Anhand der AbsolutgréfRen der Flachennutzung fiir den Inlandsverbrauch kann die
Flachennutzung pro Kopf ermittelt werden (siehe Tabelle 6). Im Jahr 2017 betrug diese
1 417 m2 pro Kopf und ist damit gegentiber 2010 (1 468 m2 pro Kopf) um 3,5 %
zuriickgegangen. Bei Fleisch sank der Pro-Kopf-Wert mit 7,0 % am starksten.

Tab 6 Flachenbelegung in m2 pro Kopf fiir Erzeugnisse tierischen
Ursprungs - Inlandsverbrauch

Erzeugnis tierischen Ursprungs 2010 2017 2010 zu 2017
m2/pro Kopf in %

Fleisch . .................. 454 423 -7,0

Wurstwaren ............... 384 388 1,1

Milchprodukte ............. 568 546 -38

Eier ... 62 60 -31

Insgesamt ................ 1468 1417 -35
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3 Flachennutzung von Erzeugnissen pflanzlichen Ursprungs

3.1 Methodik

Fiir die Berechnung der Flachenbelegung durch den Inlandsverbrauch von pflanzlichen
Erzeugnissen ist es nicht ausreichend, nur die heimische Produktion und die damit
anfallenden landwirtschaftlichen Flachen im Inland zu betrachten. Vielmehr importiert
Deutschland auch pflanzliche Erzeugnisse und Erndahrungsgiiter aus dem Ausland. Ein
Teil der auslandischen Anbauflache muss somit dem deutschen Inlandsverbrauch
zugerechnet werden. Dem gegeniiber stehen Anbaufldchen in Deutschland, die nicht
dem deutschen Inlandsverbrauch zugerechnet werden diirfen, da sie fiir die Herstellung
von Exportgiitern genutzt werden. Im Folgenden wird die Berechnung der Flachen-
belegung durch Import- und Exportgiiter pflanzlichen Ursprungs dargestellt. *

Die Berechnungen basieren auf einem Koeffizienten-Ansatz. Hierbei werden fiir
Agrarrohstoffe die Import- und Exportmengen mit dem Ernteertrag des Anbaulandes
verkniipft und damit die bendtigte Anbauflache bestimmt. Fiir verarbeitete Erzeugnisse
ist dieser einfache Ansatz nicht moglich. Hier muss zundchst von den verarbeiteten
Erzeugnissen auf die Menge der enthaltenen Agrarrohstoffe geschlossen werden.
Zusatzliche Probleme ergeben sich daraus, dass bei den Importen die Lieferlander nicht
zwingend mit den Anbauldndern gleichgesetzt werden kénnen. In vielen Fallen ist es
notig, die Lieferketten der Handelswaren weiter zuriickzuverfolgen. Zu der Problematik
der Lieferketten ist eine gesonderte Publikation erschienen 2.

Der Vorteil des Koeffizienten-Ansatzes ist, dass durch die tiefe Giitergliederung eine
detaillierte Berechnung und Ergebnisdarstellung moglich ist. Der Ansatz beriicksich-
tigt jedoch ausschliefilich die zum Anbau bendtigte Flache. Nicht untersucht wird die
Flachennutzung, die im Laufe des Produktionsprozesses anfillt, beispielsweise fiir
Betriebsflachen und Transportwege.

Grundlage der Flachenberechnung sind die giitermaBig detaillierten Daten der
Auflenhandelsstatistik zu den Import- und Exportmengen sowie zu den Re-Exporten.

Fiir die [anderspezifischen Flachenkoeffizienten sowie die Produktionsmengen wird

auf die Datenbank der Welterndhrungsorganisation der Vereinten Nationen (FAQO)
zuriickgegriffen. Fiir das Umrechnen der verarbeiteten Erzeugnisse in die zur Herstellung
bendtigten Agrarrohstoffe wird auf zahlreiche Quellen sowie auf eigene Schatzungen
zuriickgegriffen. Von besonderer Bedeutung sind hier die ,,Technical Conversion Factors
for Agricultural Commodities* der FAO. Die Riickverfolgung der Lieferketten erfolgt
mithilfe der COMTRADE-Datenbank der Vereinten Nationen.

1 Im Folgenden wird fiir die Importe und Exporte zundchst nicht nach dem Verwendungszweck differenziert,
das heift die Angaben enthalten neben den Erndhrungsgiitern sowohl Futtermittel als auch Giiter fiir
technische beziehungsweise industrielle Zwecke.

2 Siehe Marc-Dominic Schuh (2018), Flachenbelegung durch Importe pflanzlicher Erzeugnisse, Wirtschaft
und Statistik (WISTA), Heft 3, S. 118 — 126.
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

3.2 Importe
Anstieg der Importe von pflanzlichen Erzeugnissen

Die mengenmatfiigen Importe von Agrarrohstoffen und Erndhrungsgiitern pflanzlichen
Ursprungs nach Deutschland sind zwischen 2010 und 2017 um 12,2 % von 48,3 Mill. t
auf 54,1 Mill. t gestiegen (siehe Tabelle 7). Besonders hohe Zuwéachse waren bei
Olsamen und &lhaltigen Friichten (+ 44 %), Teigwaren, Backwaren (+ 30 %), und Kakao
und Zubereitungen aus Kakao (+ 30 %) zu beobachten. Absolut betrachtet waren im
Jahr 2017 Olsamen und &lhaltige Friichte (19 %) und Getreide (18 %) die beiden
wichtigsten Importwaren.

Tab 7 Importmengen pflanzlicher Erzeugnisse nach Kapiteln der
Au3enhandelsstatistik

WA? Bezeichnung 2010 2017 2017 zu
2010
1000t %

07 Gemise ..., 4523 4725 8,7 4,5
08 Friichteund Niisse . .. .............. 5812 6 460 11,9 11,2
09 Kaffee, Tee, Mate, Gewiirze . .......... 1312 1361 2,5 3,8
10 Getreide . ....... ..o i, 8546 9596 17,7 12,3
11 Mullereierzeugnisse, Starkeu.a. ...... 893 1001 1,8 12,1
12 Olsamen und blhaltige Friichte ........ 6952 9992 18,5 43,7
15 Tieriscbe und pflanzliche Fette

undOle ... 3410 2667 4,9 -21,8
17 Zuckerund Zuckerwaren ............ 1753 1794 3,3 2,4
18 Kakao und Zubereitungen aus Kakao . . . . 909 1179 2,2 29,7
19 Teigwaren, Backwarenu.a. .......... 1385 1802 3,3 30,1
20 Zubereitungen von Gemiise, Friichten

LU T 3386 3534 6,5 4,4
21 Verschiedene Lebensmittel-

zubereitungen. . ...... .. .. ... 665 919 1,7 38,3
22 Getranke, alkoholhaltige Flissigkeiten . . 3655 3501 6,5 - 4,2
23 Riickstdnde d. Lebensmittelindustrie,

Futter ... 5057 5604 10,4 10,8

Insgesamt . ................ ... ... 48 256 54 135 100 12,2

1 Warenverzeichnis fiir die Auenhandelsstatistik.

Bei der Herstellung der Importgiiter wird im jeweiligen Anbauland landwirtschaftliche
Nutzfliche belegt >. Die gesamte Flidchenbelegung durch die Importe ist zwischen
2010 und 2017 von 14,1 Mill. ha auf 15,4 Mill. ha gestiegen, das heif3t um 9,5 %
(siehe Tabelle 8). Der Anstieg der mengenmaéfiigen Importe spiegelt sich somit in einem
vergleichbaren Anstieg der Flichenbelegung wider. Der Anstieg der Importmenge ist
also nicht — zumindest nicht ausschlieBlich — auf einen Anstieg der Ertrdge pro Hektar
zuriickzufiihren. Dementsprechend stieg die Flachenbelegung vor allem in den
Positionen Olsamen und 6lhaltige Friichte (+47 %), Kakao und Zubereitungen aus
Kakao (+27 %) und Teigwaren, Backwaren (+23 %) an. Im Jahr 2017 betrug die
Flachenbelegung dieser drei Positionen sowie der Position Getreide zusammen 56 %
der gesamten Flachenbelegung durch Importe.

3 Bei Ackerflachen sind Mehrfachzahlungen von Anbauflachen infolge von Mehrfachernten und
Fruchtwechseln moglich.
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

Tab 8 Flachenbelegung importierter pflanzlicher Erzeugnisse nach Kapiteln der

Auf3enhandelsstatistik

WA'!? Bezeichnung 2010 2017 2017 zu
2010
1000 ha %
07 Gemise ........coiiiiiiiinnn 218 263 1,7 20,6
08 Friichteund Niisse . . .............. 793 879 57 10,9
09 Kaffee, Tee, Mate, Gewdiirze . . ... ... .. 1401 1302 8,4 -71
10 Getreide . ... i 1703 1818 11,8 6,7
11 Miillereierzeugnisse, Starkeu.a. ..... 207 237 1,5 14,6
12 Olsamen und 6lhaltige Friichte ....... 2782 4090 26,5 47,0
15 Tieris_che und pflanzliche Fette
undOle.............. ... ... ... 2093 1506 9,8 - 28,1

17 Zucker und Zuckerwaren ........... 227 251 1,6 10,4
18 Kakao und Zubereitungen aus Kakao . . . 1775 2261 14,7 27,4
19 Teigwaren, Backwarenu.a. ......... 322 396 2,6 23,1
20 Zubereitungen von Gemiise, Friichten

U - VR 659 594 3,9 -98
21 Verschiedene Lebensmittel-

zubereitungen. . ...... ... .. ... 98 150 1,0 53,5
22 Getranke, alkoholhaltige Flussigkeiten 569 540 3,5 -51
23 Riickstande d. Lebensmittelindustrie,

Futter . ... .. o 1227 1131 7,3 -7,8

Insgesamt . ..................... 14074 15 418 100 9,5

1 Warenverzeichnis fiir die Auenhandelsstatistik.

Deutschland importiert relativ wenig pflanzliche Fertigerzeugnisse

Gut 55 % der Flachenbelegung durch Importe entfallt auf Agrarrohstoffe (Abbildung 4).
Weitere 34 % entfallen auf Giiter der ersten Verarbeitungsstufe, 11 % auf Giiter der

2. Verarbeitungsstufe. Dies sind Halb-und Fertigerzeugnisse, die durch Umwandlung
eines Agrarrohstoffs in ein verarbeitetes Produkt entstehen. Hierzu zdhlen auch
Zwischenprodukte wie Kakaomasse oder Fruchtkonzentrate.

Abb 4 Flachenbelegung der Importe nach Verarbeitungsstufen

in 1 000 ha
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

Der Anstieg der Flachenbelegung fiir Importe im Zeitraum 2010 bis 2017 ist {iber-
wiegend durch einen Anstieg der importierten Agrarrohstoffe zu erklaren. Die Import-
menge fiir verarbeitete Produkte insgesamt hatte dagegen einen leichten Riickgang
zu verbuchen.

Hohe Flachenbelegung im Ausland bei Dauerkulturen

Gut 60 % der Flachenbelegung durch Importe entfielen im Jahr 2017 auf Ackerflachen,
die restlichen knapp 40 % auf den Anbau von Dauerkulturen (siehe Abbildung 5).
Dieses Verhdltnis blieb im Zeitraum 2010 bis 2017 trotz der steigenden
Flachenbelegung durch Importe nahezu unverandert.

Abb 5 Flachenbelegung der Importe nach Landkategorien 2017
in %

Ackerflache

Dauerkulturen

60,3

Wichtigste Lieferlander

Die wichtigsten Lieferldnder “ der Importgiiter pflanzlichen Ursprungs waren mengen-
mé&Rigim Jahr 2017 die Niederlande (13,1 %), Frankreich (8,8 %) und Polen (8,6 %)
(siehe Tabelle 9). Allein auf die Einfuhren aus diesen drei Landern entfielen mehr als
30 % der Gesamteinfuhren. Bei den Importen aus den Niederlanden handelt es sich
vor allem um Gemiise, Tierische und pflanzliche Fette und Ole und Riickstidnde der
Lebensmittelindustrie, bei Polen hauptsdchlich um Getreide. Aus Frankreich fiihrt
Deutschland bei den pflanzlichen Erzeugnissen hauptséchlich Olsamen und 6lhaltige
Friichte und Getreide ein. In den Jahren 2010 bis 2017 sind vor allem die Importe aus
den Vereinigten Staaten (+ 113 %), aus Polen(+ 62 %) und der Tschechischen Republik
(+ 50 %) stark angestiegen.

4 Die Daten der AuBenhandelsstatistik wurden hierbei nach dem Prinzip des Ursprungslandes ausgewertet.
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

Tab 9 Importmengen pflanzlicher Erzeugnisse nach Lieferlandern

Lieferland 2010 2017 ‘ 2017 zu 2010
1000t %
Niederlande ............. 7 237 7 098 13,1 -1,9
Frankreich .............. 5064 4780 8,8 - 56
Polen .................. 2891 4 674 8,6 61,7
Spanien . ....... .. ... ... 2932 3696 6,8 26,1
ltalien ......... ... ..... 3617 3594 6,6 -0,7
Tschechische Republik . .. .. 2 346 3517 6,5 49,9
Brasilien ............... 4054 2795 52 - 31,1
Belgien ................ 1781 2223 4,1 24,8
Vereinigte Staaten. . ....... 1039 2209 4,1 112,7
Ungarm ................. 1300 1967 3,6 51,3
restliche Lander .......... 15996 17 582 32,5 9,9
Insgesamt .............. 48 256 54135 100 12,2

Obwohl bei den Berechnungen der Importmengen die nach Ursprungs-
landern gegliederten Aufienhandelsdaten verwendet wurden, ist hier-
durch nicht zwangsldufig sichergestellt, dass der Anbau des Agrarroh-
stoffs auch in diesem Land stattfindet. So enthalten die Auenhandels-
daten Agrarrohstoffe, die in dem angegebenen Land nicht angebaut
werden, beispielsweise Kaffeebohnen aus den Niederlanden. Deshalb
erfolgte bei den Flachenberechnungen in diesen Fallen fiir die
Mitgliedstaaten der Europdischen Union sowie fiir Serbien und die
Schweiz eine Zuriickverfolgung der Waren entlang der Lieferkette.
Zusatzlich miissen bei importierten verarbeiteten Produkten die Liefer-
ketten der Vorprodukte zuriickverfolgt werden, um das Anbauland der
Rohstoffe zu bestimmen. Dies erfolgte im Modell aber nur dann, wenn der
Agrarrohstoff des verarbeiteten Produkts nicht im Lieferland angebaut
wird. Da jedoch insbesondere fiir Produkte auf Basis von Olsamen und
Getreide intensive Handelsverflechtungen in Europa existieren, wurde bei
offensichtlichen Inkonsistenzen das Anbauland als ,,nicht zuordenbare
Lander” verbucht.

Die groBe Bedeutung der beiden Nachbarlander Polen und Frankreich zeigt sich auch
hinsichtlich der Flachenbelegung der Importe. Insgesamt ist die Fldchenbelegung
jedoch weniger konzentriert als bei der mengenmagigen Betrachtung. So entféllt
mengenmafig ein Anteil von fast 68 % auf die 10 wichtigsten Lieferlander, wahrend
beim Betrachten der Flachenbelegung der Anteil nur 50 % betrdgt. Des Weiteren ist der
Anteil von Brasilien (7,0 %) und C6te d'lvoire (6,9 %) hinsichtlich der Flachenbelegung
sehr hoch. Bei Brasilien ist dies auf einen hohen Anteil von Produkten auf Basis von
flichenintensiven Olsaaten zuriickzufiihren. Aus Cdte d'lvoire importiert Deutschland
grof’e Mengen an Produkten auf Basis der Kakaobohne, die aufgrund der geringen
Hektarertrdge ebenfalls eine sehr groBe Anbaufldche benotigt.
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

Tab 10 Fldchenbelegung importierter pflanzlicher Erzeugnisse
nach Anbauldndern

Anbauland 2010 2017 2017 zu 2010
1000 ha %
Brasilien................. 1637 1082 7,0 - 33,9
Coted'lvoire .. ............ 619 1057 6,9 70,7
Frankreich ............... 932 1044 6,8 12,0
Polen ............ ... ... 789 864 56 9,5
Vereinigte Staaten. . ........ 413 765 5,0 85,3
Australien................ 171 763 5,0 346,2
Ungarmn.................. 440 621 4,0 40,9
Tschechische Republik ...... 464 575 3,7 23,9
ltalien ....... ... ... .. ... 549 541 3,5 -1,4
Ruménien................ 267 472 3,1 77,0
restliche Lander ........... 7793 7 634 49,5 -20
Insgesamt ............... 14074 15418 100 9,5

Produktfamilien

Der nachfolgende Abschnitt betrachtet anstatt der zolltariflichen Klassi-
fikation der AuBenhandelsstatistik sogenannte ,,Produktfamilien®.
Hierbei werden den einzelnen Warenpositionen Rohstoffgruppen zuge-
ordnet. Damit sind Riickschliisse auf die Flachenbelegung einzelner
pflanzlicher Rohstoffe moglich.

Insgesamt zeigen die Importe eine sehr starke Konzentration auf wenige Produkt-
familien. Die wichtigsten fiinf Rohstoffgruppen entsprachen im Jahr 2017 zusammen
gut 62 % der gesamten Flachenbelegung durch Importe. Die wichtigsten Positionen
sind hierbei Produkte auf Basis von Raps (18 %), Kakao und kakaohaltige Produkte
(15 %) und Produkte auf Basis von Soja (13 %). Der mengenmaéfige Anteil von
Produkten auf Basis von Kakao und Kaffee betragt zusammengenommen zwar nur
4,5 %, jedoch entspricht dies 22,7 % der gesamten Flachenbelegung durch Importe.
Wenig Flache beanspruchen hingegen die verschiedenen Gemiise- und Fruchtsorten.
Diese werden im Intensivanbau auf relativ geringer Flache angebaut.
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

Tab 11 Flachenbelegung pflanzlicher Erzeugnisse nach Produktfamilien 2017

Produktfamilie

Sonnenblumen

Olpalme

Sonstiges Getreide

Gerste

Exotische Friichte

Sonstige

Insgesamt

Menge Flache
1000t % 1000 ha %
6880 12,7 2752 17,8
1179 2,2 2261 14,7
6351 11,7 1964 12,7
7557 14,0 1361 8,8
1242 2,3 1238 8,0
820 1,5 732 4,8
486 0,9 654 4,2
3693 6,8 633 4,1
1179 2,2 605 3,9
2049 3,8 491 3,2
1340 2,5 394 2,6
2145 4,0 355 2,3
2505 4,6 351 2,3
4124 7,6 265 1,7
3021 5,6 260 1,7
9564 17,7 1102 7,1
54135 100 15 418 100

Im zeitlichen Verlauf wird deutlich, dass insbesondere Raps und Kakao stark an
Bedeutung gewonnen haben (siehe Abbildung 6). Der Import von Produkten auf

Sojabasis ist hingegen riickldufig. Dies ist damit zu erkldren, dass im Bereich der

Futtermittel verstarkt Produkte auf Basis von Raps eingesetzt werden.

Abb 6 Flachenbelegung von importierten Erzeugnissen pflanzlichen Ursprungs
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

3.3 Exporte
Anstieg bei Exporten von pflanzlichen Erzeugnissen

Die mengenmatfiigen Exporte von Agrarrohstoffen und Erndhrungsgiitern pflanzlichen
Ursprungs aus Deutschland sind zwischen 2010 und 2017 um 8,0 % von 36,0 Mill. t
auf 39,0 Mill. t gestiegen (siehe Tabelle 12). Die beiden wichtigsten Exportgiiter
Deutschlands im Bereich der pflanzlichen Agrargiiter waren Getreide (29 %) und
Riickstande der Lebensmittelindustrie, Futter (14 %). Bei Letzterem handelt es sich
dabei z. B. um Riickstdande (Kleien) aus der Bearbeitung von Getreide, Riickstdnde aus
der Starkegewinnung sowie Olkuchen aus der Gewinnung von Ol, die als Futter in der
Nutztierhaltung eingesetzt werden.

Tab 12 Exporte pflanzlicher Erzeugnisse nach Kapiteln der AuBBenhandelsstatistik

WA'!? Bezeichnung 2010 2017 2017 zu
2010
1000t %
07 Gemise ........coiiiiiiiii, 2323 2560 6,6 10,2
08 Frichteund Nisse . . . ................ 940 862 2,2 -83
09 Kaffee, Tee, Mate, Gewiirze ............ 583 642 1,6 10,1
10 Getreide .. ... i 12 159 11 224 28,8 -7,7
11 Mullereierzeugnisse, Starkeu.a. ........ 2136 2750 7,1 28,8
12 Olsamen und &lhaltige Friichte .. ........ 619 693 1,8 12,0
15 Tierische und pflanzliche Fette und Ole . . .. 1730 2391 6,1 38,2
17 Zuckerund Zuckerwaren .............. 2 049 2424 6,2 18,3
18 Kakao und Zubereitungen aus Kakao ..... 876 1166 3,0 33,2
19 Teigwaren, Backwarenu.a. ............ 2020 2529 6,5 25,2
20 Zubereitungen von Gemiise, Friichten u. a. . 1829 1992 51 8,9
21 Verschiedene Lebensmittelzubereitungen . . 1129 1355 3,5 20,1
22 Getrdnke, alkoholhaltige Fliissigkeiten . ... 2513 2785 7,2 10,8
23 Riickstdnde d. Lebensmittelindustrie,
Futter ... ... 5145 5570 14,3 8,3
Insgesamt .......... ... . ... . ..., 36 050 38943 100 8,0

1 Warenverzeichnis fiir die Auenhandelsstatistik.

Der Anstieg der Exportmenge spiegelt sich auch in der Fldchenbelegung fiir exportierte
Erzeugnisse wider (siehe Tabelle 13). Diese stieg im Zeitraum von 2010 bis 2017 von

7,3 Mill. ha auf 8,3 Mill. ha (+ 15 %). Die hochste Flachenbelegung zeigt Getreide (19 %).
Die Positionen Kakao und Zubereitungen aus Kakao (19 %) und Tierische und pflanzliche

Fette und Ole (18 %) belegen jeweils eine dhnlich grofRe Fliche wie Getreide.
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Tab 13 Flachenbelegung exportierter pflanzlicher Erzeugnisse nach Kapiteln

der Au3enhandelsstatistik

WA'!? Bezeichnung 2010 2017 2017 zu
2010
1000 ha %

07 Gemilse ... e 85 98 1,2 15,2
08 Friichteund Niisse . . ................. 132 159 1,9 20,3
09 Kaffee, Tee, Mate, Gewdiirze . . ........... 668 664 8,0 -0,6
10 Getreide . ... 1785 1568 18,9 -12,2
11 Mullereierzeugnisse, Starkeu.a. ........ 390 511 6,2 31,0
12 Olsamen und 6lhaltige Friichte .......... 202 224 2,7 10,8
15 Tierische und pflanzliche Fette und Ole . . . . 931 1516 18,3 62,7
17 Zuckerund Zuckerwaren .............. 190 212 2,6 11,7
18 Kakao und Zubereitungen aus Kakao. . . . .. 1126 1545 18,6 37,2
19 Teigwaren, Backwarenu.a. ............ 340 404 4,9 18,6
20 Zubereitungen von Gemiise, Friichten u. a. 204 202 2,4 -0,9
21 Verschiedene Lebensmittelzubereitungen . . 147 166 2,0 13,1
22 Getranke, alkoholhaltige Flussigkeiten . ... 238 237 2,9 -0,7
23 Riickstdnde d. Lebensmittelindustrie,

Futter ... 813 800 9,6 -16

Insgesamt ......... ... .. ... . ..., 7 252 8303 100 14,5

1 Warenverzeichnis fiir die Auenhandelsstatistik.

Deutschland exportiert mehr verarbeitete Produkte und weniger Agrarrohstoffe

Wahrend bei den Importen der Anteil der Agrarrohstoffe an der Flachenbelegung rund
55 % betrdgt, sind diese bei den Exporten mit rund 26% weniger bedeutend
(Abbildung 7). Deutschland importiert somit im Bereich der pflanzlichen

Erndhrungsgiiter hauptsachlich Agrarrohstoffe, wahrend iberwiegend verarbeitete
Produkte exportiert werden.
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Abb 7 Flachenbelegung der Exporte nach Verarbeitungsstufen
in 1 000 ha
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Bestimmungslander der Exporte

Beim Betrachten der Bestimmungslander der Ausfuhren zeigt sich die Bedeutung des
europdischen Binnenmarktes fiir die deutsche Exportindustrie (siehe Tabelle 14). Die
wichtigsten Bestimmungslander sind die direkten Nachbarldnder Niederlande (24,6 %),
Belgien (7,2%) und Frankreich (6,7 %). Mit Saudi-Arabien (6,7 %) ist lediglich ein Nicht-
EU-Land unter den zehn wichtigsten Bestimmungslandern vertreten. In dieses Land wird
hauptsdchlich Getreide exportiert. Die sehr hohen Exportmengen in die Niederlande
setzen sich vor allem aus den Positionen Riickstande der Lebensmittelindustrie und
Getreide zusammen.

Tab 14 Exporte pflanzlicher Erzeugnisse nach Bestimmungslandern

Bestimmungsland 2010 2017 2017 zu
2010
1000t %

Niederlande ............... 9394 9580 24,6 2,0
Belgien ............... ... 2 300 2817 7,2 22,5
Frankreich ................ 2 654 2622 6,7 -1,2
Saudi-Arabien.............. 1021 2 605 6,7 155,2
Polen ........ ..o 1377 2163 56 57,1
Italien ......... ... ... ... 2230 2086 5,4 - 6,4
Danemark ................ 1584 1723 4,4 8,8
Vereinigtes Konigreich .. ... ... 1636 1550 4,0 - 52
Osterreich ................ 1611 1437 3,7 - 10,8
Tschechische Republik ....... 1003 937 2,4 - 6,6
Restliche Lander . ........... 11 240 11422 29,3 1,6
Insgesamt ................ 36 050 38943 100 8,0
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Produktfamilien

Produkte auf Basis von Weizen sind bei pflanzlichen Agrargiitern von herausragender

Bedeutung fiir die deutsche Exportindustrie (siehe Tabelle 15). Diese entsprechen
21 % der gesamten Flachenbelegung fiir Exporte. Aufgrund des relativ niedrigen
Flachenverbrauchs fiir den Anbau von Weizen entspricht dies bei mengenmafiger
Betrachtung sogar einem Anteil von 32 %. Auffallig ist, dass bei der Betrachtung der
Flachenbelegung fiir Exporte viele Rohstoffe eine hohe Bedeutung haben, die nicht,
beziehungsweise nur in geringen Mengen, in Deutschland angebaut werden, wie

Kakao (18,6 %), Soja (8,8 %) und Kaffee (7,9 %).

Tab 15 Flachenbelegung exportierter pflanzlicher Erzeugnisse

nach Produktfamilien

Produktfamilie

Gerste ....... ..l
Sonstige Olsamen . . ... ...
Olpalme . ..............

Zuckerriiben/-rohr. .. ... ..

Sonstiges Getreide .......

Sonnenblumen ..........

Sonstige . ..............

Insgesamt .............

Statistisches Bundesamt, Flachenbelegung von Erndhrungsgiitern 2010 — 2017

Menge Flache
1000t % 1000 ha %
12282 31,5 1751 21,1
1166 3,0 1545 18,6
2908 7,5 1114 13,4
2910 7,5 727 8,8
663 1,7 657 7,9
5333 13,7 587 7,1
169 0,4 258 3,1
733 1,9 245 2,9
2616 6,7 205 2,5
200 0,5 189 2,3
746 1,9 188 2,3
270 0,7 175 2,1
1011 2,6 134 1,6
3805 9,8 102 1,2
1067 2,7 79 0,9
3065 7,9 351 4,2
38943 100 8303 100
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Erzeugnisse pflanzlichen Ursprungs

3.4 Importanteil der Exporte
Fiir die Produktion der Exporte werden viele auslandische Agrarrohstoffe verwendet

Gut 48 % der Flachenbelegung der Exportgiiter erfolgte im Jahr 2017 im Inland (siehe
Abbildung 8). Bei 37 % der Exporte handelte es sich um verarbeitete Produkte, deren
Agrarrohstoffe im Ausland angebaut und nach Deutschland importiert wurden.
Re-Exporte sind Giiter, die nach dem Import ohne weitere Verarbeitung in Deutschland
wieder exportiert werden. Ihr Anteil an der Fldchenbelegung der Exporte betrug 15,2 %.

Abb 8 Fldachenbelegung der Exporte von pflanzlichen Erndhrungsgiitern 2017
in %

Re-Exporte

15,2
Inlandsanteil

Importanteil

Die Flachenbelegung des Importanteils der Exporte ist im Zeitraum 2010 bis 2017 um
4,5 % zuriickgegangen. Wahrend im Jahr 2010 noch 3,2 Mill. ha an belegten Flachen
im Ausland zur Produktion deutscher Exportgiiter anfielen, waren es im Jahr 2017

3,1 Mill. ha. Sowohl der Anstieg der Flachenbelegung der Importe als auch der Exporte
miissen folglich losgelost von der Inlandsverwendung betrachtet werden. Ursache fiir
den Anstieg der belegten Flachen ist vielmehr auch die Bedeutung der deutschen
Exportindustrie im Bereich verarbeiteter Erndhrungsgiiter.

Der Anstieg des Importanteils der Exportwaren ist hauptsachlich auf einen Anstieg bei

den Produktfamilien Olsaaten (+ 48 %) sowie Kakao und kakaohaltige Produkte (+ 17 %)

zurtickzufiihren (siehe Abbildung 9). Dies deutet daraufhin, dass fiir die deutschen
Exporte von pflanzlichen Produkten vor allem solche Agrarrohstoffe an Bedeutung
gewonnen haben, die nicht, beziehungsweise nurim geringen Mengen, in Deutschland
angebaut werden.

Statistisches Bundesamt, Flachenbelegung von Erndhrungsgiitern 2010 — 2017
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Abb 9 Importanteil der Exportgiiter
in 1 000 ha
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3.5 Inlandsverbrauch der pflanzlichen Erndhrungsgiiter
Hoher Anteil von Genussmitteln an der Flachenbelegung fiir den Inlandsverbrauch

Zum Bestimmen des Inlandsverbrauchs pflanzlicher Ernahrungsgiiter miissen zur
Flachenbelegung im Inland die Importe addiert und die Exporte subtrahiert werden.
Hierbei miissen die Verwendungszwecke der angebauten Agrarrohstoffe, beziehungs-
weise der verarbeiteten Produkte, berlicksichtigt werden. Insbesondere miissen Flachen
fiir Guter herausgerechnet werden, die als Futtermittel und fiir energetische oder
industrielle Zwecke verwendet werden. ®

5 Der Verwendungszweck ist nicht fiir alle Exportgiiter bekannt. So kann beispielsweise exportierter Weizen
im Ausland sowohl als Futtermittel als auch fiir die pflanzliche Emahrung verwendet werden. Fiir die
Berechnung des Inlandsverbrauchs aus Tabelle 1 muss somit zundchst der Umfang der Inlandsverwendung
der pflanzlichen Erzeugnisse unabh&ngig vom Verwendungszweck bestimmt werden. Anschlieend wird der
Teil des Inlandsverbrauchs, der nicht der Erndhrung zugerechnet werden kann, abgezogen.
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Abb 10 Inlandsverbrauch pflanzlicher Erndhrungsgiiter
in 1000 ha
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Insgesamt zeigt sich, dass die Flachenbelegung des Inlandsverbrauchs pflanzlicher
Erndhrungsgiiter leicht riickldufig ist (siehe Abbildung 10). Der Anstieg der Flachen-
belegung der Importe ist — wie in Abschnitt 3.4 ausgefiihrt — nicht auf einen héheren
Inlandsverbrauch zuriickzufiihren, sondern tiberwiegend bedingt durch eine gestie-
gene Nachfrage nach Agrarrohstoffen der deutschen Exportindustrie. Gleichzeitig wird
im Inland ein gréf3erer Teil der Flache fiir energetische Zwecke verwendet.

Abb 11 Fldchenbelegung fiir Inlandsverbrauch nach Erndhrungsgruppen 2017
in %

Sonstiges

Genussmittel
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Getreide
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Nicht nur bei der Flachenbelegung fiir den Export von pflanzlichen Erndahrungsgiitern,
auch bei der Flachenbelegung des Inlandsverbrauchs — ist der hohe Anteil an Genuss-
mitteln auffallig (siehe Abbildung 11). Im Jahr 2017 machten sie 34 % dieser Flachen-
belegung aus. Das ist in erster Linie auf den hohen Flachenverbrauch von Kakao

und Kaffee zurtickzufiihren. Die Produktfamilien wurden bei dieser Darstellung zu

vier Erahrungsgruppen zusammengefasst.

3.6 Diskussion ausgewdhlter Produkte
Grof3e Unterschiede in der Flachenbelegung zwischen verschiedenen Produkten

Im Folgenden wird die Flacheninanspruchnahme anhand von vier ausgewahlten
Beispielen verdeutlicht.

Tab 16 Flachenkoeffizient ausgewdhlter Produkte

Produkt Einheit Rohstoff Flache in m?

Kaffee, gerostet 100 g Kaffeebohnen 0,82

Weizenmehl 100 g Weizen 0,15

Schokolade 100 g Kakaobohnen 1,62
Zuckerriiben 0,03

Bier 11 Gerste 0,31
Hopfen 0,02

Kaffee weist eine Flichenbelegung von 0,82 m? pro 100 g auf. Dabei wird dieses
Genussmittel flichenintensiv angebaut, wie ein Vergleich zum Weizenmehl zeigt. Fiir
100 g Weizenmehl wird nur eine Anbaufliche von 0,15 m? benétigt. Zum Herstellen von
einem Liter Bier werden rund 210 g Gerste und 4 g Hopfen bendétigt. Dies entspricht einer
Flichenbelegung von insgesamt 0,33 mZ. Eine in Deutschland produzierte 100-g-Tafel
Zartbitterschokolade beansprucht 1,65 m? an Anbaufliche. Ein GroBteil der Fldchen-
belegung entsteht im Ausland, da die Kakaobohne im Vergleich zur Zuckerriibe einen
hoheren Flachenbedarf pro Gewichtseinheit aufweist.

Tab 17 Fldachenkoeffizient Schokolade

Zusammensetzung von Anteilin % | Agrarrohstoff | Rohstoff- Flache in
Schokolade dquivalent m2je 100 g
ing
Kakaomasse/Kakaobutter 60,0 Kakaobohne 74,94 1,62
Zucker 35,0 Zuckerribe 217,04 0,03
Nicht-pflanzlich (z. B. Milch V) 5,0 - - -

1 Die Flachenbelegung von nicht-pflanzlichen Produkten bleibt hier unberiicksichtigt.

Eine 100-g-Tafel (Zartbitter-)Schokolade setzt sich beispielsweise aus 60 g Kakao-
masse und Kakaobutter, 35 g Zucker und 5 g an nicht-pflanzlichen Zutaten, wie Milch
zusammen. Dies entspricht ungefdhr 75 g an Kakaobohnen und 217 g an Zuckerriiben,
die zur Produktion der Schokolade verwendet werden miissen. Obwohl mengenmaRig
relativ viel Zucker zur Produktion einer Tafel Schokolade bendétigt wird, ist die benotigte
Anbaufliche mit 0,03 m? sehr klein. Fiir die 75 g Kakaobohnen wird hingegen eine
Anbauflidche von 1,62 m? benétigt.
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Mitgliederversammlung Region Kéln/Bonn e.V.

Handlungsebenen Aufgaben | Service | Kooperation

Regionale Strategieebene Kommunikation | Kooperation |

« Agglomerationskonzept/-programm Integrierte Raumentwicklung Positionierung | Land, Bund und EU

» Klimawandelvorsorgestrategie ¢ Kontakt mit Landes- und Bundesministerien
und -institutionen (u.a. BBSR)

Rhein Energieagentur.NRW
Vertretung der Region in Ausschiissen

Interkommunale, teilregionale Siedlungs- Natur +
Ebene entwicklung  Landschaft

Stadt-Umland-Kooperationen
Rheinisches Revier

Regionale 2025 ,Bergisches
RheinLand’

LEADER / VitalNRW Strukturpolitik + - + regionen.NRW
Thematische [interkommunale] Wirtschaftsforderung Energie/Klima + Metropolregion Rheinland
Kooperationen - NRW.Innovationspartner

Kommunale Ebene

Interregionale Netzwerke +
Kooperationen

Regionalmarketing

Koordination und Dienstleistung z. B, fiir Mes-
Kultur sen wie EXPO REAL, transport logistic, polis
Convention und K Messe sowie weitere
COMPASS/Europa Formate

Koordination von und Information liber Forderprogramme und
-instrumente, des Landes, des Bundes und der EU u.w.m.,, Vertre-
tung der Region Kdln/Bonn im EFRE-Begleitausschuss

Arbeitskreise + Kooperationsrunden

Grundsatzfragen regionaler Zusammenarbeit

» Strategische/organisatorische Beratung Tourismus/

« Férderinformation Naherholung

» Projektentwicklung
(regionalbedeutsame Vorhaben)
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Wie ist klimafreundlicher Verkehr n:ioglich?

Wie Autofahrer und Autoindustrie kinftig ihren Anteil zum Klimaschutz beitragen werden, bleibt

Wir brauchen ein
e

FRAGEDES TAGES
Dievon Bundesver-

biichen diverse Themen. Worum geht

Tausende
mittelstandische
Autozulieferer in

diesem harten

Strukturwandel 9 Waswar die Zitvorgabe der
bestehen & Regerung?
Kkonnen. Die Arbeirsgruppe mit Vermetern aus
Unweltverbinden, der Autnbranche
Achim Dercks und aus Kommunen sallte Vorschlage
stellvertrstender hen, wie der Treibhau
Geschafisfunrer des im Verkehr von demeit knapp 170 Mil-
Ingustrie-und Han- lionen Tonnen Kohlendiexid (CO) asf
delskammenages unter 00Milionen Tonnen im)] dhr20:
spdrickz werden kann. M den mun er-
Tieken Kompromissen Bliebe mach
AUSGANGSLAGE Teflnehmerangaben aber immer
eine Like von 16 Millionen bis 26 Mil-
Der Treibhausgasaus- TionenTannen 0.
sBimVerkeh it seit
1 Zurickge- 7 Wiesieft der Minimalkonsens der

garangastiagen Zwar
brauchen die einzeinen
Fahrzeuge immerwe-
nigerSpritund stofen
deswegen auch weni-
£erCO, aus. Aherdie
Zzhider Autos steigt, es
wird mehr gefahren,
undsch E
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fir die Stadt. die
SUV sindim Trend.
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Die Experten ainigren sich auf das Ziel

anderen Bereichen einen Preis 7u ge-
ben. Es geht um alle Sektoren, dienicht
o Emissiorshandel der EU abgedacke

Fota:dps

trotz 17-sttndiger Verhandlungen einer Expertenkommission weiter ungeklart

biirgersmeich: Nichts machen wollen
und dann auch noch dranfzahlen mis-
sen”

P Wie lautetdas Fazit van industrie
& und Autodlubs?

(VDA) hetonte, &s sei aufgezeigt wor-
den, weiche Technologiehochliufe”
‘mé glich seien. Kurzfristig habe hier die
Elektromob{litit eine Schliisselfumiri-

Tich zum Ziel. Rurzfristig hohe €0,-

Stevem Wetthe-
wersfhigieit der Unternehmen be-
®, warnte Derks. Ent-

wertrigliche Gestaltung. Zudem sollten
Wetthewerbswerzernngen vermieden
werden. Vargeschlagen wird, die Mag-

dem, ob man voll auf den Aushau der E-
Mabilitar setzen solle, oder etwa anch

Tempolimitauf Autchahnen vorah eine
Bsage erteilt. Der BundfurUmwelt und
rauf ei-

Rolle spielen
sollte. Damit kinnten Verbrenmngs-

nen Kraftstoffwechsel 7w setzen, sei
kumsichtig und schaffe mehr Proble-
s es lise. .Die geschelterte Ver-

ission wird den Steverzah-

me,

nahmen 2021, 2023, mf

Wiekannen Kiims-
schutzund Verkehr
inEinklang gebracht

prifen. :
ist mehr als nichts: Bisher wurde eine
solche 00y-Abgabe von der Industrie
wund von Schewer immer strikt zurikck-
ewiesen.

‘mataren weniger personalintensiv sind
ds  Verbrenm oren

Scheuer setat sichdaher fir alternative
Kaafistofle ein, die andie Stelle fossiler
Kiafistoffe mreten kinnten. Die For-

2 nicht
£ einigen?
e

scha, Leserbrisfe,
Postfach 102145,
50667Kdin

e & -
Tichen generellen Tempolimit auf Au-
tobahnen oder einem Bonus-Malus-
System als Anreiz fir den Kauf Klima.
freundlicher Autos. Smimig biieb zu-

udemui-

ler mindestens 15 Milliarden Furo kas-
ten”, wamte Grinen-Fraktionsvize
Oliver Krischer. Ex berief sich auf eine
entsprechende Studie im Auftag von
Greerpeace. Weil der Verkehrsminis-
ter eine vifksame Einigung bei der
Kommission verhindert hat, wird die
in den nichsten [ah-

2 Warum ritisieren Umweltver-
+ bandeden rsminister?

Der CSU-Plitker hae Gedankenspie-
‘enetwa z hiheren Steuern urd einem

ren wrpflichtet sein, in anderen EU-
Landem nicht genutzte Vemchmut-
zungsrechte, die sogenannten Emissi-
onszertifikate fiir CO,, einzukaufen”, so
Krischer. Das ist ein echrer Schild-

seheidend sei, dass rasch mehr Lade-
lenfir E-Aos aufgestellt eirden

7 Wie =ht es nun weiter mit dem
+ Thema?
Ob der Rumpf-Bericht der Arbeitsgrup-
‘peam Freitagiffentich vogesteltwird,
ist ungewiss. Er sollte eirfliefen inden

‘Fraktionsspitzen sich am Freitag damit

Beitrage des Verizhrssektors saliten in
das Klmaschutzgesetz aufgenommen
rden, das die Koalition bis Jahres-

we
endebeschliefenwill
Birgit Marschall imic dpaiap)
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BERLIN Durch die Baumschiden
aufgrund von Sturm und Diirre seit
Anfang 2018 miissen nach Schit-

fen seien Fichten, weil sie das gréi3-
te Potenzial zur Massenvermehrung
derSchidlinge biten. Ein hohes Ri-
siko von Borkenkiifern bestehe des-
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Die Trockenzeit seit 2018 hinterlisst ihre Spuren. Die Wiederaufforstung wird mehrere Jahre dauern.

groBeren Fichter Be-
obachtungen in den Lindern zeig-
ten, dass die meisten Kéfer den Win-
ter iberlebt hitten.

Nach ersten, noch vorliufigen
Schitzungen der Bundeslinder
miissten in Privat- und Kérper-
schaftswiildern 76.000 Hektar und
im Staatswald 38.000 Hektar wie-

Hitze und Trockenheit breitet sich der fur vie-

aus.

FOTO:DPA

der werden. Das Bun-
deslandwirtschaftsministerium
hatte jiingst fiir 2018 und 2019 mit
einem Gesamtschaden von 2,5 Mil-
liarden Euro gerechnet. Zur Besei-
tigung der Schiden hatte Ministe-
rin Julia Kléckner (CDU) insgesamt
25 Millionen Euro zur Verfiigung ge-
stellt — aufgeteilt auf die kommen-
den fiinf Jahre. Die deutschen Wald-
besitzer forderten 500 Millionen
Euro Nothilfe.

Der FDP-Abgeordnete Karlheinz
Busen sagte, der Schaden sei eine
.Katastrophe fiir die Waldwirt-
schaft”. Die fiinf Millionen Euro

habe, seien da nur ein Tropfen auf

den heifen Stein. ,Da bleibt nicht

einmal ein Euro fiir jeden Baum in

denstaatlichen Wildern iibrig", sag-

te Busen. Er forderte steuerliche Er-
i fiir die Waldb.

fern befallen - der
rockenen Sommer

fers als In weniger warmen Jah-
-0, bis In den Spathesbist hineln

Auch viela Junge B3ume ha-
rch die

damit schneller in neue Maschi.
nen investiert und die Behebung
der Schiden beschleunigt werden

kinne.

men. Thre
IFZEIn Talchen rcht in dia te-

len_ Rund zwet Millionen Fich-_genenMonateninfolgeder itz

Len 10 NRW hat ex berelts befal-

enorm vermehrt habe und, an-

tursich schnell srhoien.” (F:F)

rantaliein

Gesunde Biume

=0 zum Verhangnis.

Annabelle, Linda und
Gala machen sich rar

Erntecinbullen bei Kartoffeln, Mais und
Riiben - Bis zu 50 Prozent weniger

Schilechte Zemen fur Kartoffel-
freunde. _Die Kartoffel hat es er-

Matspflanzen und Zuckerruben
stallten vorzaltlg das Wachstum

wischt™ bringtErich Cussen, vi- ein. 815 m 50 Prozent betragen
zep Rhetnischen e Verluste betm Mals. Bl den
Landwirtscha 5 Zuckeruben ostiziert
Elend auf Frouent  Gusser EinbuSien von 30 bis 40

schutzungen des Bauernver-
for olnes cx Probleme mit der Aussaat
d tangen Noch ist di= Emta nicht abge-
Sommers, dersich it Tempera- schiassen, doc]
turen von ther v

nder

it dem Abschiednehmen. Eige Wasserzufuhs an :
I ganz NRW sicht es nicht waren nur hatb 0 gTok, wie sic
iz w0 dramatisch aus. Knapp sein solltan, und holten dos De-

13 Mullionen Tonnen” meidete fizst auch nicht mehr auf

das Statistische Bundesamt En-  Am stirksten van
fachstMangs da Sep!
ware werden

Fato: gty

tember 115 voriiufiges b
Ergebaes der Emte on gartor- Euskirchen und - Nieder
feln. Immerhin: Das sind trotz Hier holen die Risbenbauerndes-

50 Tonnen pro

retatty hahen Zuckergehalt

thre Verluste

einer um 11 000 Hektar grofte-
ren Anbaufliche rund 370000
weniger als 2017 Die ben die Aussast von Raj
Eangste Hitzewelle seit der fahr- schy
tausendwende, K
das Wort nilcht verdienen - das ber In ten Boden gebracht —
htetten wesler die festkochende etner zett In der die Temperatu-
_Linda"“nochandere Fublikums- ren Im Rheinland sefbst nachts
fiehiinge wie _Annabelle™ und micht unter die 20-Grad-Marke
aus.

-Gala” en. Wihrendinregenteuch-
ten Jshren etwa 15 00 Hektar
Toptemperaturenim Herbst R i werden, waren es
Auch die spariichen Nisder- 015 BIs 2 30 Prozent weniges
schiage tm 1 der i Inzwischen hat die Ausssat

- mer Welzenfelder angeht. .|
- gendwann muss der Regen ja
wilhnliche Wetterlage, Auch kommen.” (PR




Strukturwandel: Rhelnisches Revier und Bonn-Vertrag

Hoffnung
und Skepsis
im Revier

BMZ schafft Platz fiir alle in Berlin

Entwicklungsministerium plant Neubau in einem Campus mit rund 1400 Arbeitsplitzen

Reaktionen auf Empfehlungen dter VON ANDREAS BAUMANN Die Bonner Bundestagsabge- dass alle Minis?reriumsposten"in ' it Vere

kommission sind gemisch o . oydnete KatjAa Dornej_r (Griine) h,_all Berlin _umergebiacm werdel_i kén- Ngnonen und thsorgan}sanonen
Kohleko ) BONN. Das Bundesmlmslenum fiir  die Entscheldung fiir ~besorgnis- nen. Eine Sprecherin von Finanz-  wie Help, Welthungerhilfe oder
v onRALP L 3 wirtschaftliche Zusammenarbejt erregend* und hat eine Anfrage an minister Olaf Scholz (SPD) bestrei- Care. Auf der Umlaufbahn des Mj.
LT AT und Entwicklung (BMZ) schafftin  gie Bundesregierung

gerichtet.  tet das auf Nachfrage, nisteriums bewegen sich zudem
der Hauptstadt Platz fiir einen Wenn das BMZ seine Biiroflichen Das Entwicklungsminislerium die Gesellschaft fii; Internationale

moglichen Komplettumzug aller  in der Hauptstadt derart stark aus- bestitigt den geplanten Neubay Zusammenarbeit (GIZ) und die
Mitarbeiter. Minister Gerd Miiller baue, werde , das Berlin/Bonn-Ge- und die Sanierung, nicht aber die Serviceagentur Engagement Glo-
(CSU) hat enischieden, auf dem setz klar konterkarjert*, kritisiert  zap| der Arbeitsplitze, 7y einem  bal mijt Zusammen rund 1800 Mir-
Parkplatz des Berliner Dienstsitzes  auch der Bundestagsabgeﬂrdnete mdéglichen Komplettumzug nach  arbeitern in Bop, Bei den geplan-
an der Stresemannstrage einen  Alexander Graf Lambsdorff (FDP}  Berlin erklérteineSprecherin: WZur tenGespréchen mit dem Bund iiber
Neubau errichten ZU lassen. An- ays Bonn, Ausbaupline in Berlin Standortirage der Ministerien gibt einen Bonn—Vertrag als Ergdnzung
schlieRend soll der Altbau - das existieren auRerdem fiir die Res- e keine neue Beschluss]age des  zum Berlin/Bonn-Gesetz diirften
Europahaus - kernsaniert werden.  sorts Inneres, Arbeit, Finanzen, Deutschen Bundestages « = gsfiihrer der Regi-
Damit entsteht Platz fii; rund 1400 Landwirtschaft. Familia o - auf bestehen, dass
A o -

sammenspiel mit dep Vereinten

Kerpen/Bd
res Aufat

Arbeitsplitze an

Mehrheit wiinscht kompletten Regierungsumzug i

ac ismus
i i itike echen von Anachronis -
tei ini . Berliner Politiker spr
in Viertel der Deutschen fiir Aufteilung der Ministerien . e —
g e G erfall muss dieser teure Uber

| L ) ten perspekiivisch = ieb -
S e b iirger fiir einen Kompl e in verlagert werden*, schriel det werden”,
BERLIN. 25 Jahre nach dem Be- BI  dagegen: Mit 47 2 36 Prozent peninre ~Politikerin im Berliner pangszniand, been Abgeordnete.
schluss iiber die Aufteilung der ;lsl I‘?gf:'; Ergebnis allerdings er-  die Grii ::;,el“ Wie lange sollen  meinte dle'[kmznse;ahm?i s
3 i Bonn  fiel h 4 i E P e i 26. April vor "
Bundesrrgueruxgn:.;:f's‘;?’ e warlungsgemaill_'l(mappelausals im B?ﬁ?ﬂig!e P ?1 “’;ﬁif:;zﬁ ,;umn demps o Bonn-ﬁ-‘:_'
n g : ot i 5 i i-
uMnedhthell der Deutschen einen  Restder Mpu?\flirlscllafl.ssenaloriu fiir jahrlich knapp ::. :.md Berlin  setz dber die Aultt‘lll;ﬂs dlf;iderl
xompletten Umzug vom Rhein an Bt isterin Ramona Pop  Euro zwischen E? enigeStun-  nisterien zwischen den proi
3‘?"‘?;“-‘9 e, e e, Ca el Beilrag. Die  Stadten verabschiedet. 7
d y inati sic : =, heifl es in de -

. tuts sprac 3 der Zeit, das  deni®, " "
Meinungsforschungsinstituts U zug aus. Es ist an der Zeil, inken-Haushaltsexpertin Gesine
YouGov sprachen sich 55 I’m‘-::;l B:in.Berlin-Cesetz zu fiberden- Ll.‘:)r:]z(::h sprach von cinem .Ana-
T aas ;{nrpn')zjnr:lehl ken. Die Bundesministerien soll-

in NRW sin g
gegen. Selbst in

tarme des Braunkohlekr nschwalde In der Lausitz r0: Monlka Skolimo
Fato: Morilka S
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14 Milliarden fiir die Reviere

Leltartikel seite 2
hleregionen Finanzhilfe zu

i Kol
Wirtschaftsminister Altmaier sagt
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Zwischenfazit

* Réaumliche Umbruchsituation: vielfaltige Herausforderungen und Zukunftsfragen der
Entwicklung

e Unterschiedliche Ausgangs- und Problemlagen in den Teilraumen

e Enge raum-funktionale Verflechtungen innerhalb der Region

» Herausforderungen zunehmend im Mafistab 2 1 Kommune

* Integrierte Strategien vonnoten. Sektorale Planungsansatze greifen vermehrt zu kurz

* ,Sprung nach Vorne“ statt Fortschreibung

* LEP und Regionalplanprozesse erfordern eine strategische Auseinandersetzung der
Kommunen, Kreise und Region als Ganzes mit ihrer mittelfristigen raumlichen
Entwicklung

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT Kéln, 27. September 2019



Agglomerationskonzept: Angestrebte Ergebnisse

* EIN raumliches Zielbild fiir die Entwicklung der Gesamtregion bis 2040
» Korrespondierende Entwicklungsperspektiven fiir regionale Teilraume

o Strategischer Beitrag zur formellen Regionalplanung

* Neue interkommunale Kooperationen und regionale Schliisselprojekte

* Argumentationshilfe fiir und Input in teilregionale und kommunale Strategieprozesse und
Planungen

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT



Prozessiibersicht Agglomerationskonzept Region Kdln/Bonn

[ n
Prozessiubersicht Regionaforum (16,101
Auftakt des Planungs- und Dialogprozesses

: [u— Phase 1 - Ausgangslage / ,Diagnose” b
PHAS E 1 § Workshopreihe ,Diagnose” §o§ = V
* Diagnose/Ausgangslage E Workshopreihe , Entwicklungspfade” E - E
e Einbindung der regionalen Akteure u.w. iiber = I el
Workshops, Kolloquien, Meilensteintermine
o Phase 2 - Szenarien, Skizzen & Raumbilder o
. Auftaktkolloguium (12.10.2017)
PHASE 2 ] . . . . . 8 | Skizzen & Ideen fiir den Gesamtraum |
» Erarbeitung raumlicher Szenarien und Zielbilder der 2 T T
EntWICKI u ng . g | Vertiefung fiir regionale Teilrdume |
e Gesamtraum- und Teilraumbetrachtung + e E——
Interaktionen — —_
* 4 Planungsteams = 4 unterschiedliche
Konzeptansatze e |
o Entwurf Strukturbild & Teilstrategien
PHASE 3 g Etappeiel3 (07,05.2019)
« Zusammenfiihrung des Agglomerationskonzeptes & Strukturbiid Gesamiraum & Teltrategien
aus den vier Beitragen der Teams g Konferenz (25.09.2019) l‘/
HEUTE Prasentation der Ergebnisse, Transfer in andere Regionen
[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT — —



980 | Tage Prozess

7 Meilenstein-Veranstaltungen mit

;323% 2.150 Teilnehmem B Analyse-Workshops ‘
'.‘ 2 6 3 60 mit 350 Akteuren aus der Region
== DA<PLIPLIK
— DA<PLPLPL
| 69 [ Ordner SR 680 Newsletterahos
DAPAPLPA
Mails gesendet [56 pro Arbeitstag] [ ] —
470 km Rundreise durch die o
R

Region mit den Planungsteams = I
o z

10 Interviewrunden
mit 70 Experten der Region

(2

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT



Regionalforum
Bonn, 16. Januar 2017




Engelskirchen, 05. April 2017
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Grundlagenuntersuchung Mobllitat

Schaffung einer neutralen gutachterlichen Gesamtiibersicht zu
aktuellen und kiinftigen Herausforderungen der Mobilitat und
Verkehrsentwicklung in der Region

Auswertung vorhandener Modelle/Daten, Konzepte und Studien
OV-Erreichbarkeitsanalyse

Experteninterviews

Darstellung von Trends und Szenarien

Formulierung von Handlungsempfehlungen
Wichtige Grundlage fiir den weiteren Planungsprozess

Produkte: Untersuchung (A4) & Kartenblatter (A3)
Druck- und Onlineversion verfiigbar

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

GRUNDLAGENUNTERSUCHUNG
MOBILITAT

m 20425 vy
KARTENBLATTER
GRUNDLAGENUNTERSUCHUNG
MOBILITAT
[] AGGLOMERATIONSKONZEP
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Grundlagenuntersuchung Mobllitat

GFFENTLICHER PERSONENVERKEHR

2 Mio. Fahrten

werden taglich mit offentlichen Verkerrsmitteln uriickgetegt

s €10 Viertel

aller Wege mit Bffentlichen Verkehrsmitieln ziriickgelegt werden,

sind e in den Kreisen
der Region ur zwischen
O O ébis 3o

IR 0ic beicen Oberzentren Bonn und Kéin sind wahvend der Houptverkehvszelten von ca.

8 0 ﬁy der Zentren aller Kommunen scheller mit Sffentlichen
m 0 erichrsmiteln als mi dem Flow zu ereichen

NAHMOBILITAT

Anteil der Bawohner in der Region, die eine Einrichtung
der Daseinsvorsorge in unter 15 Minuten efreicher

Anzt
Supermarkt
Schule
Restaurant

Ein Drittel

aller Wege in der Region werden zu Ful
oder mit dem Rad zurdickgeleg!

43%
2%
239
5%

)
82%
979
%%
9%

H/) : 0, %
57:% i 11% #.
aller Bewahner in der Region § aller Bemohner in der Region
ermeichen mit dem Rod eine s 2 Fufl eine Holtestelle des PNV

Haltestelle das SPNY in in unter 15 Minuten

unter 15 Minuten

@ 2,7 pay Syste

e o Srergerron Ay

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR

bhidh 1.961.118

gesamte Anzahl der Pl in der Region

fitdd 547 Plw

auf 1000 Einwohner aor)

222 &

6,7 Mio. Wege

werden taglich mit dem Pl puriickgelegt

0,06%

Anteil Pkw mit Elektroantieb

15%

Anteil Plow mit Emissionsgruppe Euro 6

65 Mio. km

werden in der Region tiglich mit dem Phw zuriickgeleg!.
Das entspricht etwa 1625 Weltumrundungen

'WIRTSCHAFTSVERKEHR

240.000 Wege

Q werden in der Region jeden Tag durch LKW zuriickgelet
| e N,

Ein Drittel

davan ist

7 Mio. km

fahren LIOW in der Reglon tigich

< G B G S W B G G
45%
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Transferkonferenz

»iransferkonferenz Agglomerationskonzept*
e 23.September2019 im Maternushaus, Kéin
e 360 regionale Akteure und Gaste

* Prasentation der Endergebnisse, Information der
regionalen Akteure und der Politik

e Diskussion und Reflektion des Instruments
»Agglomerationskonzept”

e Auftakt fiir die Kommunikation in die Region
(“Roadshow®)

* Ausblick auf das Agglomerationsprogramm

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

REGION KOLN BONN

TRANSFERKONFERENZ
AGGLOMERATIONSKONZEPT

Montag, 23. September 2019 (10:00 - 16:30 Uhr)

Maternushaus, Koln

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT
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rFands
e fionale Entwickling

Balanee

\ Strukturkanzept 2040+



®)

Konzeptaufbau

PRODUKTE

Beispiele /
Varianten /
exemplarische
Vertiefungen

Skizzen & Erlduterung

Projektspeicher

Skizzen & Erlduterung

2040+ Region in Balance
guter Raumzustand

Strukturbild 2040+

inkl, textiicher Erlduterung

Prinzipskizzen
Integrierte regionale Teilstrategie

Strukturrdaumliche
Darstellungen /
Schemata

Inkl. textlicher Erlduterung

thematisch/sektoral & Zonen/Raume

P

Kernaufgaben & Ziele,
Entwicklungsprinzipien & Strategieansatze, ...

inkl. textlicher Erlduterung

% Raumfunktionale
" Analysen/

Raumdossier

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

Kaln, 27. September 2019


Vorführender
Präsentationsnotizen
Neue Struktur:

Produkte(schema) und Storyline

Ggf. Arbeitsstruktur und Unterschiede zur Erzählweise des Produktes thematisieren



Entwicklungsprinzipien

Bsp. Prinzipsskizzen fiir
die Siedlungsentwicklung
(Auswahl)

Nachverdichtung
in Bereichen guter Erreichbarkeit

3fache Innenentwicklung Transportorientierte Entwicklung

Polyzentrale Region
Kaln, 27. September 2019



[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

H
it


Vorführender
Präsentationsnotizen
Was sind für uns die handlungsleitenden Erkenntnisse der weiteren Bearbeitung gewesen
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Regionales Freiraumnetz
Waldkorridor
Unzerschnittene Riume
Regionales Gewéssernetz
Seenland

Siedlungsfliche (Ortslage)
Industrie- und Gewerbefliche
Suchraum Sledlungsflichen

Suchraum GUGE Entwicklung mit méglichst
bi-modalem Anschluss

Regionale Entwicklungsriume
Raumgemeinschaften

Hauptverkehrsachse

Metropolitane Kern

Urbane Zentrum

Urbaner Kandidat

Reglonales Gravitationszentrum

Entwicklungsanker

VEKEHRSNETZ 2040+

€3

2. OPNV-Ring.
Schienennetz
Schienennetz Erginzung
‘Stadtbahn

» Stadtbahn Erginzung

o
A

Stadtbahn (Trassenverlauf unklar)
Reiner Gtververkehr

Reiner Giiterverkehr Erganzung
Autobahn

Autobahn (Trassenverlauf unklar)
Bundesstrafe

BundesstraBe (Trassenverlauf unklar)
LandesstraBe

Schnellbuslinie

Tunnel

Seilbahn

Bahnhof

Haltepunkt

o1 2 5 10 km
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AGGLOMERSATIONSKONZEPT
- EINE EINORDNUNG

rrrrrrrrrrrrrrrrr


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel: Bild annehmen


Elnordnung des Agglomerationskonzeptes [ ] acciomenationskonzert

Das Agglomerationskonzept

* beinhaltet ein raumliches Zielbild fiir eine, zwischen den unterschiedlichen
Raumanspruchen und Teilraumen der Region ausbalancierte Entwicklung der Region
im Zeithorizont bis 2040+,

e st ein perspektivisches, regionales und informelles Fachkonzept,

e geht esin seinen Inhalten stellenweise bewusst und deutlich tiber bisherige
Planungen und Konzepte der Region hinaus.

» Die regionale Mafdstablichkeit erfordert zugleich eine Konzentration auf diejenigen
Inhalte und Aussagen, die auf der Maf3stabsebene Region fiir die raumstrukturelle
Entwicklung besonders relevant erscheinen.




Elnordnung des Agglomerationskonzeptes [ ] acciomenationskonzert

Das Agglomerationskonzept

entfaltet als informelles Fachkonzept keine formelle/unmittelbare Bindewirkung fiir
die Kommunen der Region. Es ist kein Plan. Die Planungshoheit und formelle
Zustandigkeit der Kommunen, Kreise und Regionalplanungsbehérden fiir die
raumliche Entwicklung bleibt unberthrt.

bildet bewusst nicht die Gesamtsumme aller aktuellen Planungen und Konzepte sowie
planungspolitischen Zielvorstellungen auf der kommunalen und regionalen Ebene ab.
Es zeigt vielmehr mutige und zugleich fachlich belastbare Annahmen und Positionen
fur die mittelfristige Entwicklung auf.




[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

ZIEL DES KONZEPTS:

Der gute Raumzustand

23.09.19 Transferkonferenz 38



ZIEL [ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

[ DER GUTE RAUMZUSTAND ]

Entwicklungsfahigkeit der Region
Attraktivitat des Wirtschaftsstandorts
Hohe Lebensqualitat in der Region

» Schutz der nattrlichen Lebensgrundlagen

« Ermdglichung einer nachhaltigen und regional ausgewogenen Siedlungsentwicklung
» Starkung des Wirtschaftsstandortes und Sicherung der Wettbewerbsfahigkeit

» Sicherung der Mobilitat in der Region

« Starkung des Zusammenhalts und der Zusammenarbeit der Region

Transferkonferenz 39
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Sledlung

Kernaufgaben und Ziele

» Weiteres Wachstum in der Region raumvertraglich und flachensparend
ermdoglichen

» Bauliche und funktionale Dichten im Bestand und bei Neubau ortsangemessen
weiterentwickeln

» Verknupfung von Siedlungs- und Verkehrsinfrastrukturentwicklung. Fokus auf
eine gute Erreichbarkeit, insb. mit dem Umweltverbund

» Aktivierung regionaler Entwicklungsrdume und Standorte mit herausragender
Anbindung / Erreichbarkeit, Lagequalitat und / oder Flachenverfiigbarkeit

» Entwicklungsperspektiven bzw. Stabilisierung der eher landlich gepragten
Raume schaffen

» Kleinteilige Funktionsmischung von Wohnen und Arbeiten, Versorgung/Handel
und Freizeit im Bestand und bei Neubau realisieren

» Siedlungserweiterungen raumvertraglich gestalten

RBANE KERNE]

Transferkonferenz




Sledlung: PRINZIPIEN

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

Raumgemeinschaften

Regiolga' Entwicklungsriume
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SIEdIung [ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

Regionale Entwicklungsraume:

e Tagebaufolgenlandschaften im Rheinischen Revier als
Suchrdaume fir regionalbedeutsame
Siedlungsentwicklungen

e Entwicklungsraum ,2. OPNV-Ring"“: perspektivischer
Suchraum fiir Urbane Entwicklungen im
Linksrheinischen Umland von Kéln

e Rechtsrheinischer Korridor: zwischen Siegburg und
Leverkusen als Suchraum fiir Urbanisierung/urbane
Entwicklungen

e Bergische Mobilitatsachsen (Siegtalstrecke, RB25/A4,
A1l/Balkantrasse) mit leistungsfahigen Zubringern als
Suchrdaume fiir weitere Entwicklung im Bergischen
RheinLand

e Erftspange als Suchraum fir weitere Entwicklung

e Linksrheinsicher Korridor als Suchraum fir weitere
Entwicklung

23.09.19 Transferkonferenz 43
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Arbeitsstand 12.09.2019
. Haltepunkt im SPNV-Netz

@  eistungsstarker Haltepunke

Suchraum fiir erhhte Bau- und Nutzungsintensititen
(3 km Radius)
‘Suchraum mit dem Schwerpunkt Innenentwicklung

Suchraum fir Siedlungsentwicklug entlang von SPNV- /
Stadtbahnlinie (3 km Radius)
Suchraum mit Eignung fiir Si

- Raumgemeinschaft

or

[ 7777 Regionaler Entwicklungsraum:
----- Suchraum fir Fliachen- und Innenentwicklung

© erfispange

© 2. OPNV-Ring

© Rechtsrheinischer Korridor
© Bergische Mobilitatsachse
© Tagebaufoigelandschaft
© Linksrheinischer Korridor

| Siedlungs- und Wirtschaftsfliche

VEKEHRSNETZ 2040+
€= 2 OPNV-Ring
=== Schienennetz
#—3  Schienennetz Erginzung
——=—= Stadtbahn
===+ Stadtbahn (Trassenverlauf unklar)
+——+  Stadtbahn Erganzung
----- Reiner Giitververkehr

----- Reiner Giiterverkehr Erganzung

Autobahn

== Autobahn (Trassenverlauf unklar)

Bundesstralie
Bundesstrafie (Trassenverlauf unklar)
Landesstrafie
Schnellbus
Tunnel
Seilbahn

o Bahnhof

. Haltepunkt
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SIEDLUNG

Arbeitsstand 12.09.2019
O Haltepunkt im SPNV-Netz
. Leistungsstarker Haltepunkt

Suchraum fir erhéhte Bau- und Nutzungsintensitéten
(3 km Radius)
‘Suchraum mit dem Schwerpunkt Innenentwicklung

Suchraum fir Siedlungsentwicklug entlang von SPNV- /
Stadtbahnlinie (3 km Radius)
Suchraum mit iitzlicher Eignung fir

Klung

Raumgemeinschaft

""" Regionaler Entwicklungsraum:
* Suchraum fir Flachen- und Innenentwicklung

@ Erftspange

© 2. OPNV-Ring

© Rechtsrheinischer Korridor
© Bergische Mobilitatsachse
© Tagebaufolgelandschaft

© Linksrheinischer Korridor
Siedlungs- und Wirtschaftsflache

VEKEHRSNETZ 2040+
€=3 2 OPNV-Ring
=== Schienennetz
=3  Schienennetz Ergénzung
———= Stadtbahn
~——+  Stadtbahn (Trassenverlauf unklar}
~——+  Stadtbahn Erganzung
»»»»» Reiner Giitververkehr
«===»  Reiner Giiterverkehr Erginzung
Autobahn
=== Autobahn (Trassenverlauf unklar)
Bundesstrafie
Bundesstrafie (Trassenverlauf unklar)
LandesstraBe
Schnellbus
Tunnel
Seilbahn
[e] Bahnhof

L Haltepunkt
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SIEDLUNG
, Arbeitsstand 12.09.2019
.
4 f Haltepunkt im SPNV-Netz
Burscheid @ e ©
v e - . 4 P — . Leistungsstarker Haltepunkt
z.
& Marignheide ! O Suchraum fir erhahte Bau- und Nutzungsintensititen
r; g ! ] (3 km Radius)
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- )
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- 1 \
- & | \
‘Odenthal Kiirten i | £=7 "7 Reglonaler Entwicklungsraum:
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= 1 © Eerftspange
— ! 1
B ,‘ \ I © 2. OPNV-Ring
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= o 1
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7 it 74
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gh / I
i I
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Gladbach S 4 y VEKEHRSNETZ 2040+
€= 2 OPNV-Ring
————  Schienennetz
=3  Schienennetz Ergénzung
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‘[STRUKTURWANBEL] =

Wirtschaft

Kernaufgaben und Ziele

» Schaffung von Entwicklungsperspektiven fir die Industrie in allen
Teilraumen der Region

* Wachstum in der Region raumvertraglich und flachensparend gestalten

* Hebung von Flachenpotenzialen durch Optimierung im Bestand,
Konversion und neue Flachenausweisungen

» Schaffung von Flachenpotenzialen fir endogene Entwicklung des
Industriebestands

* Raumvertragliche Anordnung neuer grofdmalf3stablicher
Entwicklungsflachen

» Erhohung der Flachenproduktivitat/-ausnutzung auf bestehenden und
neuen Gewerbe- und Industrieflachen

» Verknipfung von Flachen- und Verkehrsinfrastrukturentwicklung. Gute
Erreichbarkeit moglichst mit dem Umweltverbund

23.09.19 Transferkonferenz
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WI rtschaﬂ [LOGISTIK-FLUSS UND RETENTIONSRAUM]
-

Kernaufgaben und Zlele

* Interkommunale Zusammenarbeit bei der FlAchenentwicklung fordern

» (Teil-)Regionale Abstimmung, Arbeitsteilung und Profilierung bei I
regionalbedeutsamen Standortentwicklungen e ——

» Sicherung und Ausbau der bestehenden Logistikterminals und <pes :
Umschlaghafen

» Sicherung der Standorte und Flachen der Grof3industrie am Rhein
sowie auch kleinraumiger bestehender Gewerbe- und
Industriestandorte

« Strukturwandel im Rheinischen Revier durch Verortung
konversionsbedingter Entwicklungsbedarfe unterstitzen

[GROSSE UMBRUCHE]
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Grom ndustrie am Rhein

beq].fehe en Gebleten un{i bei
Neuauswe n N
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WIRTSCHAFT
Arbeitsstand 12.09.2019

Entwicklungsrdume GIGE

" Regionaler Entwicklungsraum

@ Tozebafolgeiandschatt

e Erftspange

© ronversionsraum Werksbahntrasse

@ rechtsrheinischer Korridor

O sergiscne moviiatsachsen

O svistoogen

@ vittelstandsregion Bergisches Rheintand

‘Suchraum GUGE Entwicklung mit moglichst bi-modalem Anschluss

Gewerbe- und
S industriestandorte

‘Sicherung Standort GroRindustrie am Rhein

Gewerbe- und Industriestandort (>=10hal
@  vaten  Kombinierter Verkehr Terminal sichern
@  xombinerter verkehr terminal sichern

@  ratportsichem

€)  standortentuickng Fughaten
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WIRTSCHAFT

Monchengladbach Arbeitsstand 12.09.2019

Korschenbroich

Entwicklungsriume GI/GE

" Regionaler Entwicklungsraum
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e Erftspange
Wegberg € ronversionsraum Werksbanntrasse
@ rechtsrheinischer Korridor
O sergiscne moviiatsachsen
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L;mgenfeld @ vittelstandsregion Bergisches Rheintand

‘Suchraum GUGE Entwicklung mit moglichst bi-modalem Anschluss

i Gewerbe- und
Industriestandorte

Sicherung Standort Groflindustrie am Rhein
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Arbeitsstand 12.09.2019

Entwicklungsriume GI/GE

" Regionaler Entwicklungsraum
@ Tozebafolgeiandschatt
e Erftspange
© ronversionsraum Werksbahntrasse
@ rechtsrheinischer Korridor
O sergiscne moviiatsachsen
O svistoozen

@ witeistandsregion Berpisches Rheintand

‘Suchraum GUGE Entwicklung mit moglichst bi-modalem Anschluss

i Gewerbe- und
Industriestandorte

icherung Standort Groflindustrie am Rhein

iche filr
Gewerbe- und Industriestandort (>=10ha)
Hafen / Kombinierter Verkehr-Terminal sichern
Kombinierter Verkehr-Terminal sichern

Railport sichern

e
e
-]
]

Standortentwicklung Flughafen

Siedlungsfliche (Ortslage)
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Frelraum & Landschaft - Kernaufgaben und Zlele

Kernaufgaben und Ziele

Sicherung und Vernetzung der regionalen Landschaftsraume,
Fortschreibung und Umsetzung der bestehenden Freiraumkonzepte der
Region, An- und Einbindung bedeutender Freiraumstrukturen auf3erhalb der
Region

Erhalt und Ausbau der Durchgéangigkeit von Natur- und
Kulturlandschaftsrdumen, u.a. durch Verknupfung der innerstadtischen
Freirdume mit der Landschaft fur die Frischluftversorgung und den
Biotopverbund

Ldsung von Zielkonflikten zwischen Nachverdichtung, Wohnraum- und
Wirtschaftsflachen- sowie der Verkehrsinfrastrukturentwicklung vor allem in
den hoch verdichteten Lagen der Region und weitere
Neuflacheninanspruchnahmen

Beriicksichtigung der biologischen Vielfalt, Funktionen und der regionalen
Identitaten von Landschaftsraumen

Vorausschauende Anpassung an den Klimawandel und Starkung der
Resilienz
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[DIE RHEINEBENE IST DER ,,GEMUSEGARTEN" DER REGION]

Frelraum & Landschaft - Kernaufgaben und Zlele

Kernaufgaben und Zlele
* Bewahrung der unzerschnittenen und verkehrsarmen Raume

* Vernetzung und Erh6hung der Erlebbarkeit wichtiger Erholungsraume

* Sicherung stadtnaher Freiraume und landwirtschaftlicher Flachen fur die
Produktion regionaler Lebensmittel

* Schaffung von Identitaten fir die Gberformten Zwischenraume in der
Rheinschiene und die Folgelandschaften von Tagebau oder Kiesabbau

[LANDSCHAFT/ALS RESSOURCE]
Ry

[GROSSE UMBRUCHE]
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Freiraum & Landschaft: PRINZIPIEN

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wichtige konzeptionelle Grundlage, die im Kontext des Agglomerationskonzeptes weiterentwickelt und zu gesamtregionalen Ansätzen erweitert werden. 
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FREIRAUM & LANDSCHAFT

Arbeitsstand 12.09.2019
T R 1Y BLAU - GRUNE INFRASTRUKTUR:
A ) o
S . " Kblner Griinringe und Griines C

[ 1] 4 Korridor des RegioGriin
» Ville- und Heidekorridor
» Erftkorridor

100 Auenkorridor

| * Griinkorridor

| mit multifunktionaler Ausgleichsf
ST TS -’

GG S ..‘... Waldkorridor u.a. mit bioklimatischer Ausgleichsfunktion
L, LA ”

7
Tl ¥
py /

% Naturschutz- und Fauna-Flora-Habitat-Gebiete
S0 Entstehungsgebiet Kattluft
- - Kaltluftleitbahn

% W funktion Trink qualitit

Sicherung der unzerschnittenen Raume
Fruchtbarer Boden (sehr hohe Bodenwertzahl)

Sicherung Auenkorridor

Hochwassergefhrdung im Bereich des HQ100
— Gewassernetz inkL Talsperre

o I - = 4 : o N
A& ‘g--r" 0 ] B Qualifizierung tiberformter Zwischenraum
Do / J 5 : = qualifizierung Seenland
o nt LA N )
i N
F/7 T, S S AR

’ T 7 Y _—l..'"- | > \ - : % Siedlungsfldche (Ortslage)
erswist ) |

S — ——
f ——" 5 AT . .

P > U — /7 A s . . AR E )

P e el

\ - Swiee] T W —




richten

Hiickelhoven

efi

Linnid

il Adenhove)

Eschweller

Stolberg

Schwalmtal

Ratingen
Heiligenhaus
Willch B
lichy . Wfrath
) g
Viersen = Mextmann
>
2
3
=
Erkrath
g dort
W = Haan
Ménchengladbach S L
AN i
L & raw \\v Hilden Solingen
: . i
. s : - t f) \
.
.e | REGIONALE :
: &
Erkeler =
v

Monheir™*!

TEWST

EGIENY

Jalich

Niederzier

Inden

Langenwiehe

Norvenich

Kreuzou

Vettweil

|
Wellerswist
.

Derkum
Nideggen

i ol Altena
Schivelm
Wuppertal
Breckerfeld
N
wuﬂﬁ ™ schalksmihle
WAt
Lildenscheid
Halver
Remscheid
/O !
] Wermelskirchen i ! Kierspe
.

Meinerzhagen

Gummersbach

Lindlar

Bergneustadt

Reichshof

Nimbrecht

Lohmar

Neunkirchen-Seelscheid Waldbrél

Wissen

Hamm

Drolshagen

Neuenrade

Werdahl

Herscheid

Olpe

Plettenberg

Wenden

Freudenberg

Kirchen

Betzdori-Gebhardshain

Attendor



Umweltverbund

Kernaufgaben und Zlele

» Zukunftsfahiger Erhalt und Ausbau des Umweltverbunds bis in die < LI T

Stadtteile/Dorfer

«  SPNV/OPNV-Knoten (KoIn) entlasten, Tangentialverbindungen Nord-Sid und

West-Ost-Querungen tber den Rhein ausbauen
« Redundanz und Ausfallsicherheit im OPNV-Netz erhéhen

» Region leistungsstark an die rechtsrheinische Fernverkehrsachse und den

[BERUFSPENDLER IM TELICHEN

RRX-Hauptkorridor sowie die Ost-West Fernverkehrsachse anbinden R RN

* Bessere Verkniipfungen zwischen den unterschiedlichen Verkehrstragern durch

leistungsfahige Mobilitatshubs herstellen

23.09.19 Transferkonferenz




Umweltverbund

Kernaufgaben und Zlele

Arbeitsteilung im regionalen Netz zwischen dichter Feinerschliel3ung und

schnellen regionalen Verbindungen starken
» Erreichbarkeit der eher landlich gepragten Teilraume sicherstellen

» Tagebauumfelder im Rheinischen Revier leistungsstark an das SPNV-Netz

anbinden

e Frihzeitigen Umstieg vom MIV auf den Umweltverbund durch leistungsstarke

Hubs férdern insbesondere im Zulauf zu den Ballungszentren
» RadPendlerRouten als ,neue” Pendlerinfrastrukturen entwickeln

e Zubringerstrukturen zu Mobilitdtsachsen insbesondere im eher landlich

gepragten Raum herstellen

23.09.19 Transferkonferenz




Umweltverbund: PRINZIPIEN

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT
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Moblilitat - MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR

Kernaufgaben und Zlele

Erreichbarkeit und Anbindung der Region, der Zentren und der
Gewerbe- und Industriestandorte sicherstellen

Tangentialverbindungen Nord-Sid und West-Ost-Querungen tber
den Rhein starken.

Potenziale von Schnellbusverbindungen bertcksichtigen.
Tangenten mit dem SPNV verkntpfen

Integrierte Industriestandort- und Infrastrukturentwicklung
vorantreiben

BlUndelung der Verkehre auf den Hauptrouten, Entflechtung von
Transit- und Binnenverkehr auf eigene Spuren sowie SPNV +
Guterverkehr auf Hauptbahnstrecken

Strategische Schnittpunkte von Stral3e und Schiene fur den
frihzeitigen Umstieg vom MIV auf den Umweltverbund gestalten

Guterverkehr auf Schiene und Rhein starken und die Anbindungen
der regionalen Hafen sichern und ausbauen
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Moblilitat - MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR

Kernaufgaben und Ziele
e Multimodale Umschlagsplatze an leistungsfahigen Infrastrukturen
zur Entlastung der Rheinschiene schaffen

» Leistungsstarke Anbindung der linksrheinischen Wirtschaftsraume
an die rechtsrheinische Schienenguterfernverkehrstrasse.

* Verknipfungspunkte zwischen regionalem Guterverkehr und
Guterfernverkehrsnetz im Rechtsrheinischen sichern/ausbauen

e Multimodale Rheinquerungen starken und ausbauen
« Entlastung der Verkehrssysteme der Ballungsraume ermaoglichen

23.09.19 Transferkonferenz




MIV & Wirtschaftsverkehr - PRINZIPIEN [ ] accLomerationskonzerT

23.09.19 Transferkonferenz 70



RUHR [ ] acciomeramionsxonzert

MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR % S o

MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR

TR Arbeitsstand 12.09.2019
-
- Newirads = g Regional- MTransitverkehr
b ekt ==  Stirkung Transitfunktion
s = id rasse zu regi Giiter
i

Manchergiadbach

Regioumstieg
Hafen / Kombinierter Verkehr Terminal sichern
Wby

Kombinierter Verkehr - Terminal sichern

Railport sichern

0000

Flughafen

Siedlungsfliche (Ortslage)
- h 20 Q1 ] - o Gewerbe- und Industriefliche

Suchraum GI/GE Entwicklung mit méglichst bi-modalem Anschluss

VEKEHRSNETZ 2040+

€

e Schienennetz

o wP 2. GPNV-Ring

g==3 Schienennetz Ergdnzung

———- Stadtbahn

e—— Stadtbahn Ergdnzung
S ., Stadtbahn (Trassenverlauf unklar)

= Reiner Giitververkehr

£=—3 Reiner Giiterverkehr Erganzung

Betadort Gebharcsh

=== Autobahn
== Autobahn (Trassenverlauf unklar)
——— BundesstraRe

achenburg ===} BundesstraRe (Trassenverlauf unklar)

St

Landesstrae
[e] Bahnhof

[ ] Haltepunkt



Lohmar

Neunkirghe

iegburg

Neilerswist

Swissttal

[ 1 acoiomeranionsconzeer

MIV & WIRTSCHAFTSVERKEHR

Arbeitsstand 12.09.2019

-—5
)

0000

g Regional- /Transitverkehr
Stérkung Transitfunktion

rasse zu regi Giiterv

Regioumstieg

Hafen / Kombinierter Verkehr Terminal sichern
Kombinierter Verkehr - Terminal sichern
Railport sichern

Flughafen

Siedlungsflache (Ortslage)
Gewerbe- und Industriefliche

Suchraum GI/GE Entwicklung mit méglichst bi-modalem Anschluss

VEKEHRSNETZ 2040+

€D

o

—

2. GPNV-Ring
Schienennetz
Schienennetz Ergdnzung
Stadtbahn

Stadtbahn Ergénzung

, Stadtbahn (Trassenverlauf unklar)

Reiner Giitververkehr

Reiner Giiterverkehr Erganzung
Autobahn

Autobahn (Trassenverlauf unklar)
BundesstraRe

BundesstraRe (Trassenverlauf unklar)
Landesstrae

Bahnhof

Haltepunkt



Krefeld
Nachrodt-Wibling

Tonisforst Meerbusch

Ratinger

Ennepetal

Schwelm

willich L
Wiilfrath Neuenrade

Viersen . Wuppertal
Breckerfeld
. Werdohl
Schalksmihle
chwalmta
idenscheid
Plettenberg
Halver
Herscheid
Wegberg Hiickeswagen
Langenfel® "
" - ‘Wermelskirchen,
Attendorn
Dormagen
g Meinerzt
< Nlnheinm
Marienheide
Olpe
Drolshagen
wich
P o e Wienden
Wiehl
Ji Frechen
ven

Niederzier Freudenberg

Norvenich

Dured

Bornheim

Kreuzau




POIyzentrIsche EntWIckIung [ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT

Kernaufgaben und Zlele

o Starkung und Weiterentwicklung der Arbeitsteilung in der
polyzentrischen Struktur der Region

* Arbeitsteilige und kooperative polyzentrische Entwicklung der grof3en
Zentren mit dem Umland

e FoOrderung von Arbeitsteilung und Zentralitat im interkommunalen
Verbund vor allem in den eher landlich gepragten Teilraumen

« Starkung von Profilen, Funktionen und Entwicklungsaussagen fur
Teilraume und Zentren

23.09.19 Transferkonferenz 74



Polyzentrische Entwicklung

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT
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Starkung und
Weiterentwicklung der
Arbeitsteilung in der
polyzentrischen Struktur der
Region

Arbeitsteilige und
kooperative polyzentrische
Entwicklung der grol3en
Zentren mit dem Umland

Foérderung von
Arbeitsteilung und Zentralitat
im interkommunalen Verbund
vor allem in den eher landlich
gepréagten Teilrdumen

Starkung von Profilen,
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Entwicklungsaussagen fur
TeilrAume und Zentren
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POLYZENTRISCHE ENTWICKLUNG

[ ] accromerarionsxonzerr

POLYZENTRISCHE ENTWICKLUNG

Arbeitsstand 12.09.2019
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diskussion des Konzeptes vor Ort mit Fachverwaltungen, Verwaltungsspitzen und in den Gremien
Ins Gespräch kommen
Welche Perspektiven und Aufgaben leiten sich ab? Wie kann man das angehen?


Regionale Grundiagen

Agglomerationskonzept
Koéln/Bonn

Regionale
Klimawandelvorsorgestrategie
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Regionale 2025 —
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Ziele Agglomerationsprogramm

* Operationalisierung der regionalen Strategien Agglomerationskonzept und
Klimawandelvorsorgestrategie

» Konfiguration von Kooperationen und regionalen Schliisselprojekten

* Integration & Biindelung von Erkenntnissen, Ergebnissen und Projekten aus den Prozessen
Regionale 2025, Rheinisches Revier, StadtUmland, Griine Infrastruktur und Mobilitat etc. zu
einem Entwicklungsprogramm >> Hebelwirkung im Hinblick auf Forderung

e Schaffung eines regional abgestimmten, integrierten raumlichen Handlungs- und
Entwicklungsprogramms

 Erarbeitung des Programms mit der Region (Fachakteure, Beteiligung Politik)

 Parallel: Umsetzung und Begleitung von Impulsprojekten aus dem Agglomerationskonzept und
der Klimawandelvorsorgestrategie

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT



Prozessplan Regio.NRW / Agglomerationsprogramm Region Kéln/Bonn

Regionale Dachkonzepte Teilregionale Prozesse
[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT StadtUmland  Rheinisches Revier
[ SumAWANDEL - i REGIONALE 2025 - Bergisches RheinLand etc.

Beteiligung / Kemmunikation & Abstimmung
09/19

Schnittstellen & Thematische Entwicklungspfade @ steverungsgruppe

= . Empfehlungsgremium
Schnittstellenprozesse

Programmerstellung
, o 066
Entwicklungspfad Entwicklungspfad Entwicklungspfad . Projektraum-
Siedlungs- Freiraum Mobilitét / . | gesprache
und Wirtschafts- Verkehrs- + Vorbereitung Programm 1l Jahr
flachen infrastruktur + Rahmensetzung
= Projektanforderungen und Kriterien I X X |
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L

09120 Regionalforum

« Erstellung Programm
«  Fortschreibung Strukturbild

« Konfiguration von Schliisselprojekten N X X :
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Agglomerationsprogramm Koln/Bonn - eee p

£

Strukturbild Strategie / sehllissliekts A
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Kurzfristig: Kommunikation und Diskussion
in die Region hinein

o Biirgermeister-/Dezernententreffen in den Kreisen
und kreisfreien Stadten

e Vorstellung im Regionalrat Koln am 27. September
e Einspeisungin die Regionalplanprozesse

e Bereitstellung von Basisinformationen fir die
Kommunen, Kreise und Institutionen ab November

e Vorstellung und Diskussion in den Verwaltungen
und Gremien vor Ort

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT


Vorführender
Präsentationsnotizen
Folgende Schritte geplant


Produkte & Distribution

... bis Ende
des Jahres

Handout

Konzeptband

Transferkonferenz

[ 1 acotomerationsenzert [ 1 asotomerarionsxonzert

[ 1 asotomerationskenzert

 Exklusiv fiir  Digital & in gedruckter Form
die Teilnehmer * Versand an die beteiligten Akteure

[ ] AGGLOMERATIONSKONZEPT


Vorführender
Präsentationsnotizen
Inhalte und Ergebnisse des Projekts werden detailliert aufbereitet
1.) Konzeptband: legt den Fokus auf Strukturbild und Teilstrategien
2) Prozessband: dokumentiert den Prozess mit seinen Phasen und Zwischenergebnissen, den Beteiligten etc. >> Ausführliche Würdigung der Teambeiträge
Ende des Jahres gedruckt und  digital verfügbar und geht dann über die Verwaltungs- und Hausspitzen in die Region, ins Land, an die Politik


REGION KGLN BONN

EL ]
RATEGIE



Vorführender
Präsentationsnotizen
Ergebnisse der KWVS als zweite Dachstrategie für die Region aufbereitet und für die Region verfügbar machen
Praxishilfe liefert für Sie vor Ort  dezidierte Analysen, konkrete Maßnahmenvorschläge, zeigt Best-Practice-Beispiele = hohen Praxisnutzen
Wir stehen bereit, bei der Konzept- und Maßnahmenentwicklung vor Ort zu unterstützen


Aktueller Stand der Planhmwelskarte (luni2019)

Thermisch hoch belastete Siedlungen

Siedlungslagen mit hoher thermischer Belastung und
besonderem Hochwasserrisiko

Freirdume mit sehr hoher multifunktionaler Ausgleichsfunktion
im Rhein- und Erftkorridor

Freirdume mit mittlerer bis hoher multifunktionaler
Ausgleichsfunkfion im Rhein- und Erftkorridor

Kaltluft-Leitbahn mit mittlerer bis sehr hoher Bedeutung

Kaltluft-Einzugsgebiete mit mittlerer bis sehr hoher Bedeutung
(aufterhalb des Rheinkorridors sowie des Waldgtrtels)

Flusseinzugsgebiete mit sehr hoher Sturzfiutgefahrdung
Flusseinzugsgebiete mit hoher Sturzflutgefahrdung
Flusseinzugsgebiete mit mittlerer Sturzflutgefahrdung

Waldgtirtel mit multifunktionaler Ausgleichsfunktion und
Trockenstressrisiko

Sehr hohes und hohes Trockenstressrisiko bei
landwirtschaftlichen Nutzflachen

Waldflachen mit Trockenstressrisiko

Spatfrostgefahrdung im Schwerpunkiraum des regionalen
Obstbaus

Fur die Trinkwasserversorgung genutzte Talsperren
Walder im Einzugsgebiet der Trinkwassertalsperren

Niedrigwasserrisiko am Rhein
Bergbaufolgelandschaft mit Klimaanpassungspotenzial

Sonstige Siedlungsflache
Weitere Oberflachengewasser
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Vielen Dank fiir lhre
Aufmerksamkeit!

www.agglomerationskonzept.de




Anlage 3 Bezirksregierung Kéln 0@
()

DIE REGIERUNGSPRASIDENTIN

Sachstandsbericht
Teilplan Nichtenergetische Rohstoffe (Lockergesteine)
22. Sitzung des Regionalrates Koln

Ko6ln, 27. Sept. 2019


Oers
Schreibmaschinentext
Anlage 3


Bezirksregierung Koln 5@
)

Informelles Planverfahren Formelles Planverfahren

Vorbereitung / Grundlagen Konzeption Planwerk erstellen Offenlage Abwigung Rechtswirksamkeit

Erarbeitungs- Aufstellungs-

Regionalrat .
____________________________________________ beschluss beschluss
: 1l Anzeige &
Regional- i e Auswertung Friihzeitige X
planungs- Abear.K . Bekannt-
" konferenz gr.K. Unterrll::htung
behorde machung
(Abgr.K.)
,,,,,,,,,,,,,,,,,, 1 1 s s . =
4. AbgrK. &
Abgr.K. =
Stellungnahmen Erdrterung
Kommunen, —_—
Kreise,
Fachbehdrden, Kommunal- Kommunal- Beteiligung
Verbdnde befragung befragung
Rohstoffkarte NRW (Geologischer Dienst itori
ohstoTikarte (Geologischer Dienst) Scoping I Abgrabungsmonitoring NRW
1. 2.
unternehmen Unternehmer-
Unternehmerbefragung | befragung -
Beteiligung
Zeitschiene 2017 2018 2019 2020

Entwurf, Bezirksregierung Koln, Stand: 23.04.2019
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Regionalplan Koln

Nichtenergetische Rohstoffe

Bezirksregierung Kdln "@
()

Praquartéare Kiese

Kies/Kiessand | Ton/Schluff sl e

Gemeldete
Abgrabungsinteressen
(ungepruft)

(Erw. / Neuaufschluss)

Suchraume

Zeichnerisch abgegrenzt:
Potentielle BSAB

Zur Ausweisung
vorgeschlagene BSAB

175 (ca. 4.600 ha)
141 Erw./Neu. von Unternehmen,
10 Bestandsmeldungen v. Unternehmen
24  kommunale Abgrabungsinteressen

(85 / 26) (16 / 4) (18/6)
124
67
56 9 7
66
55 9 7

Mit diesen 66 BSAB wird fur alle drei Rohstoffgruppen

der Mindestversorgungszeitraum von 25 Jahren erreicht!



Bezirksregierung Kéln ’
(|

September Qktober November Dezember Januar Februar MaEn
1|50 1| Di 1|Fr Allerheiligen 1|So0 1Imi Neujahr 1] 1]|Sa 1|Sa
2|Mo 36| 2|Mi 2|Sa 2|Mo 491 2|po 2(50 2IMao
3|Di 3|Do | TagderDt. Einheit | 3|So 3| Di 3|Fr 3|Mo 3| Di
4[Mi 4(Fr 4/ Mo UKRB 45 4|Mi LT 4|sa 4|Di 4| Mi
5|Do 5|5a 5|Di 5(Da LT 5|sao 5| Mi 5|Do
B|Fr KRS/IBKA 6|So 6|Mi UK VE 6|Fr LT/ BKA 6|Mo | Heilige Drei Kanige 2 (g 6|Er
7|5a 7|Ma 41| 7|Do 7|Sa 7|Di 7|Fr | RR 7|Sa
8|S0 8[Di 8(Fr 8(So g|Mi T 8(Sao
9|Ma 37| 9|Mi LT 9|Sa 9(Mo 50| | 9|Do 9|So 9(Mo

10| Di 10| Do LT 10|So 10| Di 10|Fr 10|Mo 7110(Di
11| Mi 11|Fr |JAG RR (Res.geb.)| 11|Mo 46| 11|Mi 11|8a 11|Di 11| Mi
12| Do 12|Sa 12| Di 12(So 12[Mi LT 12|Da
13|Fr AR 13S0 NN EE AN N 3|Fr | RR 13|Mo 3[13|Do LT 13[Fr
14|Sa 14|Mo 42E|D0| LT 14|Di 14|Fr LT 14|Sa
15(So 15|Di e m KAG/ETE B 15/So 15|Mi 15[Sa 15/So
16|Ma 38[16|Mi 16|Sa 16| Mo 51| [16|Do 16(So 16|Ma
17| Di 17| Do 17|So 17| Di 17 |Fr 17|Mo g(17|Di
18| Mi LT 18|Fr 18(Mo 47 18| Mi LT 18(Sa 18|Di 18| Mi
19| Do LT 19|Sa 19| Di 19| Do LT 19|So 19(Mi 19|Da
20|Fr |AG RR (BsAB) |20|So 20| Mi 20|Fr 20|Mo 4|20(Do| weiberfastnacht |20|Fr E
21|Sa 21(Ma 43(21|Do 21|Sa 21|Di 21(Fr 21|Sa
22(So 22|Di 22|Fr VK 22(So 22(Mi LT 22|5a 22|So
23|Ma 39(23|Mi 23|Sa 23|Mo 52| | 23|Do LT 23|S0 23|Mo
24| Di 24(Do 24|So 24|Di Heiligabend 24 (Fr AR 24|Mo| Rosenmontag 9|24|Di
25| Mi 25(Fr 25(Mo 48|25/Mi | 1. Weihnachtstag 25[Sa 25|Di 25|Mi
26|Do 26(Sa 26|Di 26|Do| 2 weihnachistag | | 26(Sao 26(Mi 26|Da
27|Fr RR 27(So 27 [Mi 27|Fr 27 (Mo 5|27(Do 27|Fr
28(Sa 28|Ma 44 N28|Sa 28|Di 28(Fr KRS 28|Sa
29(So 29|Di 9(Fr AR 9(So 29(Mi 29|5a 29(So
30|Mo |AG ZRR/AKRWTL 40 30| Mi 30|Mo 30(Do 30|Mo AL
31|Do 31|Di Silvester 31(Fr 31|Di

nalrat; BKA = Braunkohlenauschuss;

Stand: 15.07.2019

Legende: RR = Regionalrat; AR = Altestenrat Regionalrat; BKA = B

Mitte Nov.: Entscheidung ob Erarbeitungsbeschluss im Dez. 2019 oder Februar 2020

Ende Nov.: Unterlagen fur Erarbeitungsbeschluss im Nachversand - Verdoffentlicht



Nachversand Ende November 2019 (2 Wochen vor RR)

Um Zeitplan halten zu kdnnen:
= Planunterlagen werden vorwiegend digital zur Verfigung gestellt.

= ] ausgedrucktes Exemplar je Fraktion bzw. Partei

Nachversand wird enthalten:

= Planbegriindung (Entwurf)

=  Gesamtraumliches Planungskonzept (Entwurf)

= Karte zuklinftiger BSAB des gesamten RBK (nur digital)
= Regionalplanerische Prifbégen (nur digital)

= Umweltbericht (Entwurf, ohne Priifb6gen)

Einige dieser Unterlagen stehen bereits auf dem BSCW-Server zum Download bereit

(nur fiir Mitglieder des Regionalrates, nicht-6ffentlich)



Bezirksregierung Kéln a
(o)

Jedermann hat fast 6 Monate Zeit, sich mit den Flachen zu befassen

November Dezember Januar Februar Mirz April Mai
Allerheiligen 1/So 1]Mi Neujahr 1] 1[Sa 1So 1[Mi LT 1[Fr Maifeierta

2|Mo 49| 2[Do 2[So 2[Mo UK_RB 2|Do LT 2|Sa
3|Di 3|Fr 3|Mo a|Di alFr 3[So
UKRB 45| 4|Mi LT 4|sa 4|Di 4[Mi UK_VE 4|Sa 4|Mo
5/Do LT 5|So 5[Mi 5/Do 5(So 5| Di
UK VE 6|Fr LT/ BKA 6|Mo | Heilige Drei Konige 2| 6|Do 6(Fr 6|Mo 15| 6[Mi
7/sa 7|Di 7[Fr RR 7|Sa 7|Di 7|Do

8|So 8[Mi 8/Sa 8[So 8/ Mi B|Fr AR
9|Mo 50| 9|Do 9(S0 g|Mo 11| 9|Do 9|Sa
10| Di 10|Fr 10{Mo 7|10|Di 10(Fr Karfreitag 10[So
46 11| Mi 11(Sa 11|Di 11| Mi LT 11|Sa 11|Mo
12| Do 12[So 12[Mi LT 12|Do LT 12[So 12|Di
LT 13|Fr RR 13[Mo 3[13|Do LT 13|Fr 13|Mo Ostermontag 16| 13| Mi
LT 14|Sa 14|Di 14[Fr LT 14[Sa 14| Di 14|Do

KRS/LT 15(So 15|Mi 15|Sa 15|So 15| Mi 15|Fr RR
16| Mo 51([16|Do 16|So 16(Mo 12[16|Do 16|Sa
17|Di 17|Fr 17|Mo 8[17|Di 17|Fr 17|So
47[18[Mi LT 18|Sa 18|Di 18[Mi 18[Sa 18[Mo
19/Do LT 19|So 19| Mi 19|Do 19|So 19|Di
20|Fr 20|Mo 4|120|Do| Weiberfastnacht |20|Fr BKA 20| Mo 17| 20(Mi

21[Sa 21|Di 21|Fr 21|Sa 21/Di 21(Do Chr_Himmel

VK 22[So 22[mi LT 22[Sa 22(So 22[Mi 22|Fr
23[Mo 52|(23|Do LT 23[So 23|Mo 13(23(Do 23[sa
24| Di Heiligabend 24\Fr AR 24|Mo| Rosenmontag 9|24(Di 24|Fr 24|So
48]25/Mi | 1. weinnachtstag |[25]Sa 25| Di 25| Mi 25(Sa 25|Mo
26|Do| 2 wWeihnachistag || 26|So 26| Mi 26|Do 26/So 26/ Di

27|Fr 27 Mo 5/27|Do 27[Fr VK 27|Mo 18] 27[Mi LT

28[Sa 28|Di 28Fr KRS 28(Sa 28[Di 28|Do LT

AR 29[So 29[Mi 29(5a 29(So 29[ Mi LT 29(Fr LT
30[{Mo 30(Do 30|Mo AG ZRR 30|Do LT 30[Sa

31\ Di Silvester 3 |Fr 31\Di 31|So |Pfingstsonntag

Vorlauf: 3 Monate sind BSAB bekannt

Stand: 15.07.2019

Legende: RR = Regionalrat; AR = Altestenrat Regionalrat; BKA = Braunkohlenauschuss;

Beteiligung: 2 %2 Monate Offenlage



Bezirksregierung Koln 0@

Fragen und Anregungen?



Regional denken. Praktisch entscheiden.

Heiko Krause

Bezirksregierung Kéln
Dezernat 32 — Regionalentwicklung, Braunkohle

Dienstgebaude: ZeughausstralRe 2-10, 50667 Kdln

Telefon: + 49 (0) 221 - 147 - 4675

Telefax: + 49 (0) 221 - 147 - 2905

eMail: heiko.krause@bezreg-koeln.nrw.de
Internet: www.bezreg-koeln.nrw.de

DIE REGIERUNGSPRASIDENTIN
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